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Donnerstag, 50. Oktober 1915.,

Hanau.
Am letzten Oktobertage werden es hundert Jahre, daß

zum letzten Male ein feindliches Heer auf deutſchem
Boden eine Schlacht ſchlug ſeit hundert Jahren iſt die
vaterländiſche Erde rein von fremdem Kriegsvolk. Es
hätte damals bei Hanau eine Umzingelung und Vernichtung
geben können, wie die Weltgeſchichte ſie nur zweimal ſah:
bei Cannae und bei Sedan. Aber die Deutſchen, noch kein
einiges Volk, verſagten. Die Hauptarmee unter dem
Oeſterreicher Schwarzenberg marſchierte ſeit Leipzig viel
zu langſam, um Napoleon wirklich noch einmal ſtellen zu
können, marſchierte bis zu zwei Tagen hinterher. Man
wünſchte Napoleon hinüber auf das linke Rheinufer, und
nicht, wie Blücher es tat, zur Hölle.

Jm Vertrage zu Ried, den das Wiener Kabinett den
Preußen in ſeinen Einzelheiten geheimhielt, hatte Bayern
ſich den Verbündeten angeſchloſſen. Es hatte ſich gut dafür
bezahlen laſſen; auch Ansbach und Bayreuth, dieſe Preußen-
lande, gerieten damals unter den weißblauen Löwen, wie
auch Würzburg und die Umgegend. Die von Napoleon
und dem Rheinbunde abgefallene bayeriſche Armee hätte
mit Leichtigkeit von dem Jnn her zur Kinzig eilen und
den Franzoſen den Weg ſo verlegen können, daß ſie aufge
rieben worden wären, aber der Generaliſſimus Graf Wrede,
„der roheſte Prahler unter den Landsknechten des Rhein
bundes“, wie Treitſchke ihn nennt, vertrödelte koſtbare Zeit,
kam zwar noch vor den Franzoſen bei Hanau an, konnte
aber nur noch in Eile eine wenig verſprechende Stellung
zu beiden Seiten der Kinzig beſetzen, Noch einmal zeigte
der Korſe ſeine Entſchlußfähigkeit und ſeinen Elan. Er
warf ſich in gewaltigem Frontalangriff gegen die Bayern,
und obwohl er über 10 000 Mann ſeines Heeres in Ge
fangenſchaft verlor. gelang es ihm doch, Wrede zu werfen:
die Rückzugsſtraße war wieder frei, über Frankfurt und
Hochheim erreichte das Franzoſenheer Mainz. Aber die
Zucht begann zu ſchwinden, Krankheit wütete in den
Reihen, und wenn ruſſiſche Kälte dazugekommen wäre, ſo
hätte 1812 ſich wiederholt.

Ein Sieg Napoleons, aber der letzte auf deutſchem
Boden, ein Pyrrhusſieg, der notdürftig den Rückzug deckte.
Wie ein Lauffeuer flog die Kunde den Rhein hinunter.
Jetzt zeigte es ſich, daß es nur Firnis war, was die Fran
zoſenzeit gebracht hatte: er bröckelte ab, und von Hamm bis
Bonn erhoben ſich Patrioten, begrüßten die Preußen als
Befreier und forderten zur Bildung von Landwehren auf.
Was Leipzig noch nicht weggeräumt hatte, das wurde
nun vollends aufgeräumt, zum mindeſten das ganze
rechtsrheiniſche Deutſchland hatte die Furcht vor Napoleon
verloren und glaubte wieder an ein Vaterland.

Noch zwei ſchwere Kriegsjahre ſtanden den Ver
bündeten bevor, und doch hätten ſie in den Oktobertagen
1813 Napoleon bereits den Garaus machen können. Von
Leipzig aus hatte der Korſe nur eine einzige Rückzugs-
ſtraße benutzen können, die über Naumburg, Erfurt, Fulda
führte, über Flüſſe, durch Gebirge und Engpäſſe, und in
dieſen 11 Tagen wäre es wohl mehr als einmal möglich
geweſen, ihm den Weg zu verlegen. Jn unendlich langen
Kolonnen, deren Marſchdisziplin bereits ſehr viel zu
wünſchen übrig ließ, zog Napoleon dahin, in der ſteten
Furcht, gleichzeitig von allen Seiten angegriffen zu werden.

Denn an Kavallerie und Artillerie waren die Verbündeten
ihm bei weitem überlegen. Nichts davon geſchah. Die
Verfolgung war zu ſpät befohlen, zu ſchwächlich eingeleitet,
und als Napoleon erſt über den Rhein entwiſcht war, aller
dings nur noch mit den Trümmern eines Heeres in der
Hand, da ließ der Eifer der Gegner ganz nach. Hätte nicht
Blücher gedrängt und getobt, ſo hätte auch die Neujahrs
nacht noch nicht den Uebergang preußiſcher Truppen über
den Rhein geſehen. Jn dem alten Marſchall Vorwärts
kochte es in jenen Tagen; den Napoleon, dieſen Antichriſt,
wollte er vor die Klinge haben, und nun war es vorbei.
Und doch iſt auch Hanau für uns eine ſtolze Erinnerung:
hundert Jahre ſeitdem vergangen, unentweiht ſeitdem die
deutſche Erde!

die bündnistreuen Großblockparteien.
Von einem Volksgericht, das am 21. Oktober voll

zogen würde, ſprach die ſozialdemokratiſche Zeitung „Der
Volksfreund“ vor den badiſchen Hauptwaklen. Das

Volksgericht entſchied gegen die Sozialdemokratie, die
von allen Parteien die einzige iſt, die einen Stimmen-

rückgang zu beklagen hat, einen Stimmenrückgang, der
ſogar mehr als den achten Teil ihrer bisherigen Anhänger-
ſchaft mit ſich reißt. Trotz des Volksgerichts halten die
führenden Männer der drei Großblockparteien dem Bünd
nis, das ſie 1905 ſchloſſen, 1909 beſtätigten und am
22. Juni 1913 erneuerten, unverbrüchliche Treue. Der ge
meinſame Haß gegen die „Reaktion“, die gemeinſame Hoff
nung, in der Nachwahl womöglich alle 18 Wahlkreiſe ihres
Beſitzſtandes, die zum engeren Wettbewerb ſtehen, zu be
haupten, und außerdem dem Zentrum Freiburg-Emmen-
dingen, dem Bunde der Landwirte BrettenBruchſal ab
zunehmen, führte ſie auch nach der Hauptwahl wieder zu
ſammen.

Die ſchwache Oppoſition inmitten der Vertrauens-
männer der nationalliberalen Partei, die noch im Juni
d. Js. ſchüchtern zu Worte kam, ſcheint ganz verſtummt zu
ſein, ſo kam es, daß alle drei Parteien einander an Bünd
nistreue und Opferwilligkeit zu übertreffen ſuchen. f r
los zog die Sozialdemokratie in 18 Wah
kreiſen, von denen ihr bisher nicht weniger als drei
gehörten, ihre Kandidaten zugunſten ihrerliberalen Bundesbrüder zurück. Auch dieſe kamen
nicht mit leeren Händen: 5 Wahlkreiſe, die bisher
ſozialdemokratiſches Eigentum waren, garantierten
ſie, auf jeden Wettbewerb verzichtend, der Partei der
„verfaſſungsmäßigen“ Revolution. Nur
zwei bisher nationalliberal vertretene Kreiſe Karlsruhe-
Land und Mannheim-Weinheim entbehren des Burg-
friedens; dort wollen Sozialdemokratie und Liberalismus
auf die Menſur treten, während im bisher ſozialdemo-
kratiſchen Mannheim III Nationalliberalismus und Frei-
ſinn ihre Plempen kreuzen. Bei der Abfaſſung der Näch-
wahlaufrufe hatte die Sozialdemokratie den Vor
tritt und führte den liberalen Partnern beim
Abſchreiben die Hand. Natürlich „ſteht nun die
politiſche Zukunft des badiſchen Landes und die Ehre der
Partei auf dem Spiel“. „Die bewährte Disziplin und die
politiſche Reife“ der Großblockwähler wird durch treue
und gewiſſenhafte Durchführung des Abkommens „der kon
ſervativ-klerikalen Reaktion in letzter Stunde ein Halt ge
bieten Wenn die Teilung der Beute auf dem Papier
am 30. Oktober Wirklichkeit wird, werden, da die liberalen
Parteien unter ſich gleichfalls weiter „geteilt“ haben,
8 Nationalliberale, 4 Fortſchrittler, 5 Sozialdemokraten als
Sieger die Wahlkiſten verlaſſen, über die drei ſtrittigen
Wahlkreiſe mag die Höflichkeit des Propheten ſchweigen.

Der Heeresbann des Großblocks zeigt Geſchloſſenheit,
ſoweit die Strategie und Taktik der Rebmann, Gönner
und Frank am grünen Tiſche ihn leiten und lenken kann.
Wieweit die Mannſchaften ihren Generälen Gehor-
ſam leiſten werden, ſteht dahin; denn mit dem nationalen
Gefühl nationalliberaler Wähler, die ſchon bei den Nach
wahlen von 1905 und 1909 trotz des Abkommens
zum Teil nach rechts ſchwenkten, mit der Verärge-
rung der geſchlagenen ſozialdemokratiſchen Heeresſcharen,
die verdroſſen oder „verwundet“ das Haus hüten könnten,
müſſen Realpolitiker rechnen. Bei den Hauptwahlen, als
der Kuhhandel noch nicht abgeſchloſſen war, ging ein ſtarker
Ruck nach rechts (29 Zentrum, 5 Konſervative, 1 Wild
liberaler, 2 Rechts nationalliberale bei insgeſamt 73 Man-
daten. Wenn die „HNationalliberale Correſpondenz“
(Nr. 208 vom 28. Oktober) trotzdem feſtzuſtellen glaubt,
„von einem Vordringen konſervativer Geſinnung kann
nicht im mindeſten die Rede ſein“, wenn ſie von der „Be
deutungsloſigkeit“ der Konſervativen ſpricht und ſchlankweg
behauptet: „Was ſie ſind und haben, ſind und haben die
Konſervativen vom Zentrum“, ſo möge ſie einmal die
Stimmenſtärke des Fortſchritts mit der des Konſervatis
mus verleichen, ſo möge ſie ſich erinnern, daß in drei Wahl
kreiſen nationalliberale Kandidaten ſehr zahlreiche Stimmen
vom Zentrum und von rechts erhielten, ſo möge ſie einmal
beherzigen, wie ſehr die nationalliberale Partei Badens die
Warnung Bismarcks: „Laß Dich nicht vom
Linken umgarnen!“ durch ihr Abkommen mit der
äußerſten Linken mißachtet, mit Füßen getreten hat.

Doch nicht mit Worten ſoll man ſtreiten, wenn des
Kampfes Würfel rollen. Niemand kann vorherſagen, wie
die Nachwahlen in einem Lande, in welchem es gärt und
reift, in welchem Weltanſchauungen ernſtlich um den Sieg
ringen, ausfallen werden. Reſerven können alle Parteien
allenthalben noch aufbieten, Unſchlüſſige gibt es überall in
Menge, und vor allem iſt zu bedenken: Die Wähler ſind
keine Maſchinen.

Deutſches Reich.
Herzog Ernſt Auguſt und die Reichsverfaſſung.

Von gutunterrichteter Seite erfahren wir, daß der
Herzog Ernſt Auguſt ſich bei ſeiner Thronbeſteigung in
Braunſchweig nicht damit begnügen werde, die geſetzlichen
Beſtimmungen über die ſogenannten „Reverſalen“ zu er-
füllen, die neben der Anerkennung der Landesverfaſſung
auch die indirekte Anerkennung der Reichsverfaſſung ent
halten, ſondern darüber hinaus noch den Erlaß einer

Proklamation beabſichtige, in welcher er ſeiner Treue zu
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Kaiſer und Reich beſonderen Ausdruck geben werde.

Deutſch-engliſches Kolonialabkommen abgeſchloſſen?
Der Berliner Korreſpondent des „Daily Chronicle“

berichtet ſeinem Blatte, daß gegenwärtig zwiſchen England
und Deutſchland Verhandlungen von allerhöchſter Wichtig-
keit gepflogen würden, welche ſich in der Hauptſache auf die
Entwicklung der Kolonialpolitik beider Länder bezögen.
Man erwarte, daß dieſe Verhandlungen zum Abſchluß
m beiderſeitig ſehr befriedigenden Abkommens“ führen
würden.

Wie die „Deutſche Poſt“ von gutunterrichteter Seite
erfahren haben will, ſeien die Verhandlungen bereits abge
ſchloſſen und das „erſtrebte“ Abkommen ſei zuſtande ge
kommen!

Eine Stellungnahme zu dieſem angeblichen Abkommen
n wir uns vorbehalten, bis nähere Einzelheiten vor-
iegen.

Koloniale Kombinationen.
Man ſchreibt uns: Jm Hinblick auf die bevorſtehenden

Verhandlungen über den Kolonialetat im Reichstage
gehen allerlei Meldungen durch die Preſſe, die das gemein
ſame Merkmal haben, daß ſie unrichtig ſind. Falſch
iſt zum Beiſpiel (wie wir ſchon hervorhoben) die Nachricht,
von Unſtimmigkeiten zwiſchen Kolonialamt und Schatz-
amt. Falſch aber auch die Nachricht, daß Gouverneur Dr.
Sei tz den nächſten ſüdweſtafrikaniſchen Etat perſönlich im
Reichstag vertreten werde. Die Anweſenheit des erſt vor
einigen Monaten wieder im Schutzgebiet angelangten Gou-
verneurs von Südweſtafrika iſt um ſo weniger nötig, als
ſich die außerordentlichen Verkehrs- und Meliorations-
forderungen für Südweſtafrika zunächſt nur auf 654 Mil-
lionen Mark belaufen. Schließlich iſt als aus der Luft
gegriffen die Nachricht zu bezeichnen, daß das
Kolonialamt dem Reichstage demnächſt eine Denkſchrift
über die mit der neuen ſüdweſtafrikaniſchen Landwirt-
ſchaftsbank gemachten Erfahrungen vorlegen würde. Solche
Erfahrungen liegen für abſehbare Zeit ſchon aus dem
äußerlichen Grunde noch nicht vor, weil der Direktor der
Bank, Dr. Freſenius, erſt in dieſen Tagen im Schutzgebiet
eintrifft und ſein neues Amt übernimmt.

Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige.
Durch den dem Reichstag zugegangenen Geſetzentwurf

betreffend Aenderung der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige wird in die ſeit dem 30. Juni
1878 geltende Gebührenordnung zunächſt die Beſtimmung
aufgenommen, daß nach freiem Ermeſſen unter Berück-
ſichtigung der Lebensverhältniſſe und der regelmäßigen Er-
werbstätigkeit des Zeugen zu beurteilen iſt, ob eine Er-
werbs verſäumnis ſtattgefunden hat. Der Entwurf
ſieht im übrigen von einer Erhöhung der im 8 2
Abſ. 1 der geltenden Gebührenordnung beſtimmten Ent-
ſchädigung für die dem Zeugen erwachſene Zeit-
verſäumnis ab und beſchränkt ſich in der Hauptſache
darauf, den Sachverſtändigen für ihre Mühewaltung
eine angemeſſene Vergütung zu ſichern (der Sachverſtändige
erhält Vergütung im Betrage bis zu 2 Mark, ausnahms-
weiſe 6 Mark für jede angefangene Stunde) und die Ent-
ſchädigung für den durch Abweſenheit von dem
Aufenthaltsorte verurſachten Aufwand, ins
beſondere für ein außerhalb genommenes Nachtquartier für
Zeugen wie für Sachverſtändige den heutigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen anzupaſſen (ſtatt bis zu 5 Mk. ſollen bis
zu 72 Mk. für jeden Tag und ſtatt bis 3 Mk. 416 Mk. für
jedes außerhalb genommene Nachtquartier gewährt werden
dürfen). Daneben ſucht der Entwurf gewiſſe Unzuträglich-
keiten, die ſich bei der Anwendung der Vorſchriften über die
an öffentliche Beamte zu gewährende Vergütung in
beſtimmten Fällen ergeben haben, t dem Wege zu räumen
und durch eine einfachere Geſtaltung des Verfahrens bei der
Feſtſetzung der Gebühren die Abfertigung der ge
bührenberechtigten Zeugen und Gachverſtändigen zu er
leichtern und zu beſchleunigen. Durch den Ge
ſetzentwurf iſt das in einer Reſolution des Reichstages
vom 25. Februar 1908 zum Ausdruck gebrachte Verlangen
nach einer angemeſſenen Erhöhung der Gebühren
in gewiſſen Beziehungen als berechtigt anerkannt.

Sage mir, mit wem du umgehſt,
Die innige Bundesgenoſſenſchaft, die

der Freiſinn mit der Sozialdemokratie ge-
ſchloſſen hat, ſcheint bei den roſa- roten Freu nden
der vaterlandsloſen Genoſſen das nationale
Empfinden immer mehr auszulöſchen. So ſchreibt das
„Tageblatt für Vorpommern“ in ſeinem Aerger über die
nationale Feier, die der Konſervative Verein in
Greifswald aus Anlaß der Einweihung des Völker
ſchlachtdenkmals veranſtaltet hatte, und deren glänzen-
den Beſuch und ſtimmungsvollen Verlauf
die nationale Preſſe beſtätigt:

„Der konſervative Verein verſuchte im „Greif“ eine Volks
feier zur Erinnerung an die Zeit vor hundert r zu ver
anſtalten, Um den Saal zu füllen wurden die ter
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der umliegenden Güter wie zu politiſchen konſervativen Ver
ſammlungen auf Leiterwagen herangefahren. Aus Mangel eines
ehrlichen Erinnerns der damaligen Verhältniſſe mußte ein ſo

n patriotiſches Feſtſpiel die Stimmung
machen.“

Wir brauchen wohl den Ausführungen des liberalen
Blattes nichts hinzuzufügen als „Niedriger hängen!“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Einberufung des preußiſchen Landtages. Wie die

„T. R.“ gehört haben will, ſei die Einberufung des preußi-
ſchen Landtages auf den 8. Jan u ar geplant. An dieſem
Tage werde auch der preußiſche Etat vorgelegt werden.

wie wird der künſtige Staatstitel des
neuen Herzogs von Braunſchweig lauten?

Zu dieſer Frage ſchreibt der bekannte Staatsrechts
gelehrte und Genealoge Dr. Stephan Kekule von
Stradonitz der „N. G. C.“:

„Nur kurze Zeit trennt noch von dem Tage, an dem Seine
Königliche Hoheit der „Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun
ſchweig und Lüneburg“ als regierender Herzog an der Seite
ſeiner jungen Gemahlin in das ſtolze Schloß zu Braunſchweig
einziehen wird. Welcher Staatstitel wird dann der ihm zu
kommende ſein? Die Antwort auf dieſe d iſt, abgeſehen
davon, daß jeder regierende Herr ſchließlich das Recht hat, ſeinen
„Staatstitel“ im einzelnen nach ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen,
unſchwer zu geben. Der letzte „regierende Herzog“ von Braun
ſchweig, der Herzog Wilhelm, geſtorben am 18. Oktober 1884,
führte amtlich ſtets den Titel „Herzog zu Braunſchweig und
Lüneburg“. Am Tage ſeines Einzuges wird ſich als deſſen Re
gierungsnachfolger alſo der „Prinz Ernſt Zeit zu
Braunſchweig und Lüneburg“ in den „Herzog Ernſt Auguſt zu
Braunſchweig und Lüneburg“ verwandeln mit dem Unterſchied
allerdings, daß ihm als einem Königlichen Prinzen“ aus der
Linie Hannover Großbritannien des Hauſes der Welfen nach
wie vor das Prädikat Königliche Hoheit“ zukommen wird, auf
das der Herzog Wilhelm keinen Anſpruch hatte. Mit jenem Titel
wird der „neue Herr“ in glücklicher Weiſe an die Regierung
des beſonnenen Herzogs Wilhelm anknüpfen, die im Herzogtume
das beſte Andenken hinterlaſſen hat, wie an ſie ausgeſprochener-
maßen der verſtorbene Prinzregent Albrecht von Preußen an
knüpfte, als er die Zügel der Regentſchaft übernahm. Zurück
geht jener Doppeltitel auf Otto das Kind, den Enkel Heinrichs
des Löwen, lateiniſch „Otto puer“ genannt, der im Jahre 1252
ſtarb, nachdem er am 12. Auguſt 12835 vom Kaiſer Friedrich II.
mit dem „Ducatus Brunsvicenſis et Luneburgenſis“ (dem
„Braunſchweig- und Lüneburgiſchen Herzogtume“) belehnt worden
war. Er iſt der gemeinſame Ahnherr aller deutſchen Welfen
(Hannover, Großbritannien, Braunſchweigl!). Dieſer Doppeltitel
iſt deshalb auch unterſchiedslos als den Mitgliedern dieſer drei
Linien zukommend zu erachten, und zwar allen Mitgliedern,
Prinzen und Prinzeſſinnen, nicht etwa bloß den LinienOber-
häuptern! Bei den Linien Hannover und Großbritannien aller
dings als „Untertitel“, wie man das nennt, und er iſt wiſſen
ſchaftlich in ſeinem zweiten Teile („und Lüneburg“) für die
Linien Großbritannien und Braunſchweig naturgemäß als ein
„Gedächtnistitel“, als ein Titel von geſchichtlichgenealo-
giſchem Charakter, nicht als ein „Anſpruchstitel“, der
etwa bekunden ſollte, daß darin „Anſprüche auf Lüneburg“ aus-
gedrückt ſein ſollten, anzuſehen und anzuſprechen. Solcher „Ge
dächtnistitel“ gibt es in den regierenden Häuſern Europas viele.
Der zum Vergleiche nächſtliegende iſt der Untertitel „Herzog zu
Sachſen“, den alle Mitglieder des Hauſes Wettin, nicht nur
Albertiniſcher, ſondern auch Erneſtiniſcher (auch die Häuſer Bel
gien, Bulgarien, Großbritannien und Portugal) führen, den
außerdem übrigens auch noch immer der regierende Herzog von
Anhalt mit führt. Auch der Untertitel des jedesmaligen Kaiſers
von Oeſterreich und apoſtoliſchen Königs von Ungarn „König
von Jeruſalem“ gehört hierher. Es iſt wichtig, ſich dieſe Ge-
pflogenheiten vor Augen zu halten, weil Unkundige leicht auf
den Gedanken kommen könnten, der neue Landesherr des Herzog-
tums Braunſchweig wolle mit dem ihm ſtaatsrechtlich, geſchicht
lich ünd genealogiſch unzweifelhaft zukommenden Zuſatz „und
Lüneburg“ gewiſſermaßen Anſprüche auf dieſen Gebietsteil
Preußens zum Ausdruck bringen. An ſeinem, auf der Medaille
zum Gedächtniſſe ſeiner Vermählung angebrachten Wappen ſind
derartige wertloſe Tüfteleien ja bereits verſucht worden.

Von anderer Seite wird uns noch geſchrieben: Ueber
die Titulaturen der Angehörigen des Welfenhauſes herrſcht
vielfach noch immer Unklarheit, ſo daß folgende kleine Ab
handlung darüber von Jntereſſe ſein dürfte.

Der Titel des Herzogs von Cumberland iſt ein groß
britanniſcher Hochadelstitel. Er lautet vollſtändig: „Herzog von
Cumberland und Teviotdale, Graf von Armagh.“ Nach dem Tode

Richard Wagner- Konzert. Sentſche
Die Ort pe des Richard Wagner Verbandes deutſcher

Frauen und Richard WagnerVerein konnten nicht beſſer
tun, als die Hundertjahrfeier des Meiſters, deſſen berühmten
Namen ſie tragen, der Herzoglichen Hofkapelle aus
Deſſau und Herrn Generalmuſikdirektor Franz Mikorey
anzuvertrauen. Sie boten damit ihren Mitgliedern und ihren
Gäſten von vornherein die Gewähr, daß das Feſt einen herr
lichen, genußreichen Verlauf nehmen würde. Eigentlich kann
man Richard Wagners Andenken nicht im Konzertſaal, ſondern
nur im Theater mit der Aufführung eines ſeiner Werke gerecht
werden. Allein diesmal galt es, aus der Not eine Tugend zu
machen; und man muß bekennen, daß das ganze künſtleriſche
Unternehmen der beiden angeſehenen Vereine ſchon in der An
lage glücklich war. Durch die Ouvertüren zu „Rienzi“, „Der
fliegende Holländer“, „Tannhäuſer“, die Vorſpiele zu „Parſifal“,
„Meiſterſinger von Nürnberg“ ünd die „Fauſt“ Ouvertüre nebſt
dem „SiegfriedJdyll“, denen ſich die fünf Gedichte anglieder-
ten, hatte man ſehr geſchickt einen Ueberblick über die ganze
Schaffenskraft Richard Wagners gegeben, ohne einer dramatiſchen
Szene Gewalt anzutun. So bekannt alle dieſe Werke dem Muſik
freund waren: in der Ausführung der Deſſauer Hofkapelle ge
wannen ſie neue und erhöhte Teilnahme. Die Deſſauer Künſtler
ſetzten aber auch ihr ganzes, nie zu viel gerühmtes Können ein,
um ihres Leiters wunderbare, alle Tiefen der Wagnerſchen Muſik
erſchöpfende Auffaſſung ſo klar und ſo hinreißend als möglich
herauszuſtellen. Ganz köſtlich klang die „Rienzi“Ouvertüre, in
der aller Revolutionslärm faſt zur Vornehmheit geadelt erſchien.
Himmliſcher Wohllaut wurde ausgegoſſen über das „Siegfried-
Jdyll“, in dem Wagner ſo beglückt und beglückend wahrhaft
reinen Herzens ſeine Vaterfreude ausſpricht. Weihevolle, feier
liche Erhabenheit ruhte über dem „Parſifal“-Vorſpiel, deſſen
Gedankenaufbau mit edler Würde und beredtem Schwung der
melodiſchen Linien dargelegt wurde. Auch die andern Ouver-
türen erfreuten ſich einer prächtigen Wiedergabe, nicht zuletzt das
Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“, dem die Deſſauer Künſtler
unter dem anfeuernden Einfluß des Herrn Generalmuſikdirektors
Mikorey einen hellen Abglanz von Feſtfreude verliehen. Die
fünf Gedichte wurden von Frau Kammerſängerin Annie Gura-
Hummel nicht gerade groß und quellend im Ton, aber ſehr
ſchön ihrer Stimmung gemäß geſungen.

Das Konzert war vollſtändig ausverkauft; die zu höchſter
entflammten Hörer feierten die Deſſauer Gäſte mitBegeiſteru

nicht endendem ſtürmiſchen Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.
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Runſt und Wiſſenſchaft.

Jelangten „E

des Inhabers geht die Würde auf den älteſten Sohn über. Es
gibt nur immer einen re eines Titels, in dem das Wort
„Cumberland“ vorkommt. ies iſt eben der jeweilige Herzog
von Cumberland. Einen Prinzen von Cumberland“ gibt es
nicht. Wenn alſo hier und da in der letzten Krt vom Prinzen
rn Auguſt von Cumberland oder von der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe von Cumberland zu leſen war, ſo handelte es ſich regel-
mäßig um einen Fehler. Es gibt von derartigen groß
britanniſchen Hochadelstiteln noch eine ganze Reihe. Alle haben
gemeinſam, daß ſie nach dem Tode ihres Trägers auf den älte-
ſten Sohn übergehen. Prinz Ernſt Auguſt wird alſo den Titel
eines Herzogs von Cumberland erſt nach dem Tode ſeines Vüters
erhalten. er eigentliche Anwärter auf den Titel, der ältere
Bruder Georg Wilhelm, iſt bekanntlich geſtorben. Prinz Ernſt
Auguſt führt, bevor er den braunſchweigiſchen Thron beſteigt,
den Titel „Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu (nicht von) Braun
ſchweig und Lüneburg“, vollſtändiger: „Prinz Ernſt Auguſt von
Großbritannien und Jrland, Herzog zu Braunſcheig und Lüne-
burg“. Wenn einſt der Titel des „Herzogs von Cumberland und
Teviotdale, Graf von Armagh“ auf den Prinzen Ernſt Auguſt
übergeht, ſo tritt die neue Titulatur zu ſeinen Titeln hinzu,
ebenſo wie der jetzt regierende Herzog Carl Eduard zu Sachſen
Koburg und Gotha, der Erbe des großbritanniſchen Hochadels
titels des „Herzogs von Albany“, auch dieſen Titel führt. Gleich-
zeitig mit der Thronbeſteigung des Herzogs Ernſt Auguſt wird
naturgemäß auch eine Feſtſetzung über die Titulaturen getroffen
werden, welche das neue Herzogspaar künftighin führen wird.

KHrankreich und Belgien in der gurcht

vor einer „deutſchen Jnvaſion“.
Die Neue Pariſer Zeitſchrift „Tout Paris veröffent

licht ein Jnterview mit dem belgiſchen Miniſter-
präſidenten, Baron de Broqueville, in dem geſagt
wird, daß Belgien im Falle eines Krieges zwiſchen
Frankreich und Deutſchland ſofort die nötigen Maßregeln
gegen den Angreifer anwenden werde, der vielleicht
einen Durchmarſch durch Belgien erzwingen wolle. Auf die
Frage, ob dieſer Angreifer, „wie es doch wahrſcheinlich ſei“,
Deutſchland wäre, antwortete de Broqueville: „Das iſt
möglich. Aber immerhin, wenn es auch Frankreich wäre,
wir würden auch gegen Frankreich uns zur Wehr ſetzen“.
Der Frageſteller ſagte: „Man hat viel davon geſprochen,
daß Deutſchland einen plötzlichen Angriff auf Frankreich
unternehmen will, und daß es zu dieſem Zwecke in Eil-
märſchen über Belgien und Luxemburg nach Frankreich ein-
zudringen verſuchen wird.“ Der Miniſterpräſident ant
wortete: „Jch bin immer der Meinung geweſen, daß wir
imſtande ſein müßten, ſchneller als alle anderen unſere
Truppen zu mobiliſieren. Aber dies iſt ſehr ſchwer. Wir
kennen genau die Maßnahmen unſerer Nachbarn, und ich
glaube, daß es durchaus möglich iſt, daß wir unſere
Grenze gegen einen Ueberſchwemmungsverſuch durch feind-
liche Truppen in Sicherheit ſetzen müſſen. Eine belgiſche
Armee von 200000 Mann wird ohne Zweifel die Krieg-
führenden von einem Durchmarſch durch Belgien abhalten.“
Auf die Frage, ob die Neutralität Belgiens eine ſolche
Truppenmacht und einen ſolchen Widerſtand überhaupt ge
ſtatte, ſagte de Broqueville: „Dieſe Neutralität verbietet
uns nicht, unſer Land gegen einen ſolchen Einfall zu
ſchützen. Wir haben ſo viele freundſchaftliche Beweiſe von
Deutſchland, Frankreich und England erhalten, daß wir
nicht glauben können, daß einer dieſer Staaten unſere
Grenze verletzen will.“ Der Journaliſt zeigte jetzt dem
Miniſterpräſidenten einen kürzlich in einer deutſchen (7)
Zeitſchrift erſchienenen Artikel, in dem geſagt werde, daß
im Falle eines Krieges Belgien ſich zu Deutſchland freund
lich ſtellen ſolle, damit es ſpäter gewiſſe franzöſiſche Ge-
biete erhalte. de Broqueville ſagte lachend: „Jch kann nicht
glauben, daß eine belgiſche Regierung ſich zu einem ſolchen
Handel bereitfinden wird.“

Das ganze Jnterview iſt lediglich ein Beweis dafür, wie
erhitzt z. Zt. die Köpfe in Frankreich ſind. Bei uns
heißt es nach wie vor: Ruhig Blut!

Dynamitverbrechen ſozial-
demokratiſcher Syndikaliſten.

Jrn der Nacht zum Montag verſuchten ruchloſe Hände
in Paris ein furchtbares Verbrechen zu be
gehen, das zu einem namenloſen Unglück geführt hätte,
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wenn ſeine Ausführung gelungen wäre: Mitglieder
des ſozialdemokratiſchen Syndikates der
Erdarbeiter wollten den noch im Bau begriffenen
Tunnel der neuen Untergrundbahnſtrecke, die die Vor-
ſtadt Paſſy mit dem Opernplatze verbinden wird, durch
eine Dynamitſprengung zum Einſturz
bringen, was zur Folge gehabt hätte, daß ein ganzer
Stadtteil mit zuſammengeſtürzt wäre. Der
Tunnel iſt erſt teilweiſe ausgemauert, der übrige Teil
wird durch ſtarke Holzpfeiler geſtützt. An der Ecke der Rue
de Rome und des Boulevards Haußmann befinden ſich zwei
Schächte, die zu dem Tunnel hinunterführen und die für
Bauzwecke beſtimmt ſind. Als nun am Montag morgen die
Arbeiten wieder beginnen ſollten, bemerkte plötzlich ein
Werkführer zu ſeinem Entſetzen, daß 10 von den anderthalb
Meter ſtarken Pfeilern durch Exploſionen Beſchädigungen
erlitten hatten. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung er-
gab folgendes: Jn jeden der 10 Pfeiler hatte
man eine Dynamitpatrone hineingeſteckt,
woran man dann Zündſchnüre befeſtigte, die bis zu den er-
wähnten Bauſchächten führten. Dort wurden ſie in Brand
geſteckt, und es gelang auch, ſämtliche 10 Dynamit-
patronen zur Exploſion zu bringen. Sei es aber, daß das
Dynamit in nicht mehr tadelloſem Zuſtande war, ſei es,
daß ein anderer Zufall mitſpielte, kurz und gut, nur die
Exploſion von drei Dynamitpatronen richtete einen
größeren Schaden an, während die anderen 7 Patronen nur
unerhebliche Beſchädigungen hervorriefen. Es unterliegt
gar keinem Zweifel, daß das verſuchte Verbrechen von
dem ſozialdemokratiſchen Syndikat der
Erdarbeiter, bekanntlich den Anführern der revo-
lutionären Elemente jn der Hauptſtadt, ausgegangen iſt.
Die Polizei hat auch ſofort in dieſer Richtung ihre Nach-
forſchungen nach den Tätern eingeleitet und die Unter
ſuchung hat zweifelsfrei ergeben, daß es ſich um einen ver-
brecheriſchen Anſchlag gedachter Art handelt. Auf demſelben
Bauplatz (auf dem Boulevard Haußmann) wurden
weitere acht Dynamitpatronen gefunden, welche die Täter
m Lunten verſehen hatten, um ſie zur Exploſion zu
bringen.

Vom Balkan.
Eingreifen Oeſterreichs und Jtaliens in Albanien?
Nachdem die internationale Kommiſſion zur Regelung

der Grenzen Südalbaniens fortgeſetzt großen
Schwierigkeiten begegnet, ſind, wie in Wiener diplomati-
ſchen Kreiſen verſichert wird, nunmehr Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien entſchloſſen, ſelbſt die Löſung
der Grenzfrage herbeizuführen, gleichgültig, ob die Kom
miſſion ihre Arbeiten beendet hat oder nicht. Die
„Albaniſche Korreſpondenz“ meldet: Die öſterreichiſche Re
gierung hat den Konſul in Durazzo Rudnaj zum Stell
vertreter des öſterreichiſch- ungariſchen Mitgliedes der
Albaniſchen Kontrollkommiſſion, Petrovic, ernannt.

Unzufriedenheit in Serbien.
Jn der ſerbiſchen Skupſchtinag wies im Ver

lauf der Adreßdebatte der Nationaliſt Agatanowitſch darauf
hin, daß die Regierung vor Beginn des erſten Balkankrieges
ſich nicht die Neutralität OeſterreichUngarns geſichert
habe, ſo daß die Nordgrenze nicht vollkommen von
Truppen entblößt werden konnte. Zahlreiche von der
ſerbiſchen Armee eroberte Gebiete ſeien Serbien infolge der
Unzulänglichkeit der diplomatiſchen Aktion der Regierung
wieder verloren gegangen. Bezüglich der Konſolidierung der
Verhältniſſe in den neuen Gebieten ſei er für ein Militär-
regime, weil es am ſchnellſten geordnete Zuſtände ſchaffen
würde. Der altradikale Diſſident Zujowitſch bezeichnete es
als unerläßlich, dem ſerbiſchen Volke durch Neuwahlen Ge
legenheit zu geben, über die bisherige Politik der Re
gierung ein Urteil zu fällen.

Albanien verlangt ein Oberhaupt.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus Valona:

Die proviſoriſche Regierung von Albanien hat an die Groß
mächte ein Telegramm gerichtet, in dem der einmütige
Wunſch des albaniſchen Volkes und der albaniſchen Re
gierung ausgeſprochen wird, daß ſo bald wie möglich ein
Souverän ernannt werde.

Nachrichten aus dem Runſtleben.
Symphnynie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards,
Leiter: Kapellmeiſter Wetzler.)

Das zweite der diesjährigen Symphonie- Konzerte findet am
Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr unter Leitung von
Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler ſtatt. Soliſt des Abends
iſt Kammerſänger Franz Steiner-Wien. Das Programm
bringt nur Werke von Hektor Berlioz und Richard Strauß.
Der Vorverkauf iſt der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a, übertragen, wo auch Nach- Abonnements auf
die nächſten fünf Konzerte angenommen werden.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Es
kann vorausſichtlich nur noch eine Wiederholung von Bizets
„Carmen“ und zwar heute abend ſtattfinden. Auf vielfache
Anregung hin beginnt die letzte Aufführung von „Ernſte
Schwänke“ von Herbert Eulenberg, die bei der ſehr ſtark be
ſuchten Erſtaufführung am vergangenen Montag einen
Erfolg hatten, Donnerstag abends 8 Uhr. Die Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft haben ausnahmsweiſe auch an dieſem
zweiten Abend Gültigkeit. Freitag zum letzten Male „Tann-
e uſer“. Sonnabend „Filmzauber“. Beginn 8 Uhr.

onntag vormittag Matinee der Literariſchen Geſellſchaft „Ga-
wan“. Nachmittags „Die Förſter-Chriſtl“. Abends
„Der fliegende Holländer“.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe veran
ſtaltet in der nächſten Woche eine Ausſtellung hervorragender
Gemälde erſter und bekannter Meiſter aus der Sammlung des
Kunſthiſtorikers Lothar Meilinger, die als ein Ereignis im
Halleſchen Kunſtleben bezeichnet werden kann. Wir
nennen nur Künſtlernamen wie Corinth Corot Courbet

Millet Diez Defregger Eichler Erler Hengeler
Kowalski Pietzſch Liebermann Jirle Schmußler
Schramm Spitzweg Munkacſh f. Strützel Zügel
Zumbuſch. Ein umfangreicher Katalog mit etwa 80 Abbildungen
iſt im Druck und wird Kaufliebhabern auf Wunſch nach Fertig-
ſtellung zugeſandt.

Apollotheater. Herr Direktor Poller, der im Laufe der
langen Jahre ſeiner hieſigen Direktionstätigkeit ſchon mit ſo
vielen Kunſtgeſellſchaften von weltberühmten Namen bekannt
gemacht hat, will im kommenden November das Gaſtſpiel der
jedem Beſucher von Innsbruck bekannten und weit über die
Grenzen des Tiroler Landes hinaus zu Ruf und hohem Anſehen

l's Tiroler Bühne“ vermitteln. Direktor
Exl ſelbſt dürfte heute außer Fäver Terofal, der vor wenigen

Jahren ebenfalls im Apollotheater gaſtierte, und dem hier ſeit
langem bekannten und beliebten Michael Dengg, der leider krank-
heitshalber ſeine künſtleriſche Tätigkeit aufgeben mußte, der
bedeutendſte Charakterdarſteller in ſeinem Fache ſein. Vor mehr
als 10 Jahren in dem kleinen Saal einer Gaſtwirtſchaft in
Wilten, einem Vororte von Jnnsbruck, mit der Aufführung von
Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld“ vor die Oeffentlichkeit
tretend, iſt es ihm durch viel Liebe zur Kunſt, durch eiſernen
Fleiß, Arbeit und Mühe gelungen, ſich durchzuſetzen und ſeine
Geſellſchaft zu künſtleriſchen Erfolgen zu führen, die ihm einen
Weltruf geſchaffen haben. Der Spielplan der Exlſchen Tiroler
Bühne umfaßte ſchon bis zum Jahre 1906 ſämtliche mundartlichen
Werke von Ludwig Anzengruber und nahezu 200 weitere Stücke,
darunter die der lebenden und vieler alten Tiroler Volksſchrift
ſteller. Dieſem Spielplan ſtanden nun faſt alle größeren Bühnen
offen, und es kam die Zeit, in der die Preſſe Exls Tiroler Bühne
als die „Meininger des Volksſtückes“ begrüßte. Es war dies die
Zeit, in der Karl Schönherr ſeinen Weltruf begründete. War
Karl Schönherr auch ſchon damals mit ſeinen „vBildſchnitzern“
und „Karmerleut'“ bei Exls Tiroler Bühne vertreten, war er
es jetzt ſelbſt, der perſönlich ſeinen „Sonnwendtag“ und
„Glaube und Heimat“ mit den Exlleuten einſtüdierte.
Der Erfolg dieſer Vorſtellungen war ausſchlaggebend für die
Erreichung der künſtleriſchen Höhe, auf der ſich heute die Geſell
ſchaft Exls befindet. Es gibt heute viele Städte in Oeſterreich
und Deutſchland, in denen das alljährliche Gaſtſpiel von Exls
Tiroler Bühne ein ſtändig wiederkehrendes und ſtets freudigſt
begrüßtes Ereignis der aterzeit iſt.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Henry Viollets archäologiſche Reiſe nach Perſien.

„Peterm. Mitt.“ zufolge hat im Auftrag des franzöſiſchen Unter
richtsminiſteriums der junge franzöſiſche Archäologe H. Viollet
in Begleitung ſeiner Gattin eine Studienreiſe nach Perſien z
treten, die beſonders die S nach dem Urſprung der isla
mitiſchen Kunſt zum Ziel hat. Nachdem er zunächſt in Ba
ſich mit einſchlägigen Studien e hatte, begab er ſich über
Ahwas, Schuſter und durch das Bachtiarengebiet nach han,
wo er Mitte Juli eintraf. Die Dei geſtaltete ſich teils durch
die Hitze, teils durch den Aufſtand der Bachtiaren gegen die
perſiſche Herrſchaft recht gefahrvoll. Nach Verlauf der heißen
Jahrcszeit will Viollet über Hamadan nach Teheran reiſen, wo
er im Oktober einzutreffen gedenkt.
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Obligatoriſcher Schulunterricht in der Türkek.
Das Konſtantinopeler Amtsblatt veröffentlicht ein

Geſetz über Einführung des obligatoriſchen und
unentgeltlichen Volksſchulunterrichts in
der ganzen Türkei. Jeder Stadtteil und jedes Dorf muß
in Zukunft mindeſtens eine Volksſchule beſitzen.

Türkiſchgriechiſche Einigung
Trotz der Meldung von der Beendigung der Arbeiten

der Subkommiſſion der türkiſchegriechiſchen Friedens
delegation hält man, wie unſer Berliner Vertreter erfährt,
in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen eine völlige
und endgültige Erledigung der zwiſchen
Griechenland und der Türkei ſ chwebenden Differenzen

noch keineswegs für geſichert. Die jetzt erzielte
Finigung wird vielmehr als eine lediglich theoretiſche

erachtet, und man hält es für keineswegs ausgeſchloſſen,
daß die Pforte ihre definitive Zuſtimmung zu den
Vorſchlägen der Subkommiſſion in letzter Stunde noch von
der vorherigen Erledigung der Jnſelfrage
abhängig machen wird.

Der ruſſiſch-türkiſche Vertrag unterzeichnet.
Der ruſſiſchtürkiſche Vertrag iſt unterzeichnet worden.

Kußland erhält die Konzeſſionen der geplanten Eiſen
bahnen in Armenien und im Kaukaſus, wobei ſich die
tärkiſche Regierung jedoch das Recht vorbehält, die Eiſen
bahnen ſelbſt zu bauen. Rußland gibt ſeine Zuſtimmung
zur Erhöhung der Zölle und zur Aufhebung verſchiedener
Poſtanſtalten, erhält dafür die Zuſage im Vertrage, daß in
Armenien baldigſt Reformen durchgeführt werden ſollen,
und iſt künftig mit einem Delegierten in der ottomaniſchen

Verſchiedene Meldungen.
Die Behörden von Monaſtir verfügten die Ueberga

Schuld vertreten.

be der
dortigen bulgariſchen Kirche an die ſerbiſche Geiſtlichkeit.

Die griechiſche Regierung unterſagte den Getreideexport aus
Reugriechenland nach Altgriechenland. Die Exporteure in Salo-
niki proteſtierten gegen dieſe Verfügung.

die Wirtſchaftslage in Bulgarien.
Am 13./26. September war das Moratorium ab-

gelaufen, das zu Anfang des erſten Balkankrieges von
der bulgariſchen Regierung verfügt worden war. Beſondere
Schwierigkeiten ſind bisher nicht entſtanden, es ſind
nicht mehr Wechſel proteſtiert worden, als in gewöhn-
lichen Zeiten vorzukommen pflegt, und manche Schuldner
haben ſogar Zahlungen geleiſtet, die noch nicht fällig waren,
um die Zinſen zu erſparen. Bei der großen Nach-
frage nach Gebrauchsartikeln, wie Mäntel, Schuhen,
Sätteln, Lederzeug uſw. konnten die Händler während des
Krieges ihre alten, ſonſt unverkäuflich gewordenen Lager
heſtände zu vorteil haften Preiſen abſetzen und
beſitzen liquide Mittel zur Erfüllung der fälligen
Verbindlichkeiten.

Der Umſtand, daß trotz zweier Kriege in Bulgarien
anſcheinend keine ſchwere Erſchütterung des
Volkswohlſtandes zu bemerken iſt, erklärt ſich aus der
wirtſchaftlichen Struktur des Landes. Ein Gro ß
handel exiſtiert noch nicht, die Jnduſtrie befindet
ſich erſt in den erſten Anfängen, und die Landwirtſchaft
iſt der entſcheidende Faktor, da etwa 70 Prozent der Be
völkerung in land wirtſchaftlichen Betrieben und zwar als
Kleinbeſitzer tätig ſind. Während des letzten Kriegsjahres
haben hauptſächlich die Frauen die Beſtellung der
Felder durchgeführt: die diesjährige Ernte aber ſoll
gut geraten ſein. Auf dieſe Weiſe hat das Rückgrat der
bulgariſchen Volkswirtſchaff, die Landwirtſchaft,
durch den Krieg nicht übermäßig gelitten.

Ausland.
Nochmals das „Moralitätsprinzip“.

Ueber Präſident Wilſons Anſprache in Mobile, in
welcher er dem amerikaniſchen Jmperialismus das bekannte
„moraliſche“ Mäntelchen umhing, geht uns noch ein inter
eſſanter Nachtrag zu. Danach leiſtete ſich der Herr Pro
feſſor und Präſident über die zu verhindernde Betätigung
des „fremden“, d. h. europäiſchen Kapitals in Südamerika
wörtlich folgende Sätze:

„Die Union müſſe die Nationen ihrer Hemiſphäre in der
Befreiung von den materiellen Intereſſen anderer Nationen
beiſtehen, damit ſie ſich unbeſchränkt ihrer
Freiheiten erfreuen könnten. Jm romaniſchen Amerika würden
dem fremden Kapital Konzeſſionen erteilt. Darin liege ein
Privileg. Jn den Vereinigten Staaten erhielten Aus
länder keine Konzeſſionen. Dort würden ſie nur eingeladen,
Kapital zu inveſtieren. Jn Staaten, die ſich zu Konzeſſionen
enötigt ſähen, könnten die fremden Intereſſen leicht zur Beſerrſceng der inneren Angelegenheiten gelangen. Die Union

hielte es für ihre Pflicht, ſie von dieſer unerträglichen
Unterordnuüng (1) zu befreien. Der Präſident ſprach
dann die Erwartung aus, daß die Entwicklung des Landes
nach Eröffnung des kanals ein bedeutender Faktor ſein
würde, um das romaniſche Amerika von ſeiner Abhängigkeit
von fremdem Kapital zu befreien.“

Jetzt iſt alſo die Monroedoktrin glücklich ſoweit aus
gebaut, daß ſie bereits Konzeſſionen für europäiſche Kapi-
taliſten in Süd amerika verbietet!

Die innere Koloniſation in Norwegen.
In neuerer Zeit hat die doppelte Erſcheinung der Auswande-

rung ins Ausland und der Anhäufung der Bevölkerung in den
Städten in Norwegen einen immer größeren Umfang an
genommen. Jhre bedenklichen Folgen für das Land und die
Landwirtſchaft werden noch dadurch verſchärft, daß mehr als
zwei Drittel der angebauten Fläche von ausgedehnten Gütern
eingenommen werden, zu deren Bewirtſchaftung die Hilfe von
Arbeitern erforderlich iſt. Der Staat hat daher verſucht, mittels
der inneren Koloniſation dieſer Bevölkerungsbewegung Einhalt
zu tun. Mit dieſer Frage befaßt ſich ein Aufſatz in der Juli-
nummer der vom Jnternationalen Landwirtſchaftsinſtitut in
n herausgegebenen Jnternationalen Agrarökonomiſchen Rund

u.

Die innere Koloniſation in Norwegen m auf einem
Geſetze vom Jahre 1908, durch das ein ſtaatliches Kreditinſtitut,
die Norsk Arbeiderbruk og Boligbank, gegründet worden iſt, die
zur Förderung der inneren Koloniſation Darlehen gewährt. Das
Kapital dieſer Bank iſt vom Staate geliefert und beträgt gegen
wärtig 10 Millionen Kronen. Die nötigen Mittel beſchafft ſie
ſich außerdem durch Ausgabe von ſtaatlich garantierten Obli-
gationen auf den r, deren Betrag Sechsfache des

e

Grundkapikals e überſteigen kann. Sie werden in einer Friſt
von 30 bis 50 Jahren getilgt.

Die von der Bank gewährten Darlehen ſind zweierlei Art:
brukslaan, das ſind Darlehen zur l l landwirt-
ſchaftlicher Stellen, und boliglaan, das ſind Darlehen zum Er-
werb oder zum Bau von Ar e Die erſteren werden
Feahrang Zinsſatz von höchſtens 33 Prozent und die zweiten zu
höchſtens 4 Prozent gewährt. Für beide Arten ſind gewiſſe For
malitäten vorgeſchrieben, die verſchieden ſind, nachdem die
Darlehen unmittelbar an beſitzloſe Leute oder durch Vermitte
lung lokaler Verwaltungsbehörden gewährt werden. Die Einzel
heiten hierüber finden ſich in dem erwähnten Aufſatze aus
einandergeſetzt.

Was die von der Norsk Arbeiderbruk og Boligbank erzielten
Erfolge anbelangt, ſo ſei geſagt, daß ſie von 1903 bis 1912 im
ganzen 11 579 Darlehen im Geſamtbetrage von 16 098 480 Kronen
zur Gründung kleiner landwirtſchaftlicher Stellen und 8142 Dar
lehen im Geſamtbetrage von 11 161 057 Kronen für den Vau
von Häuſern gewährt hat. Die Geſamthaftſumme der während
dieſer Zeit gezahlten Zinſen beläuft ſich auf 3632 384 Kronen.

Ein Spion zum Tode verurteilt.
Die Wiener militäriſche „Rundſchau“ ſchreibt: Am

23. Oktober hat in Agram die kriegsgerichtliche Ab
urteilung des ruſſiſchen Staatsangehörigen Jan Koop-
ko et wegen Spionage ſtattgefunden. Koopkoet tauchte
1912 in Agram auf, nachdem er vorher in Petersburg
ſeitens des ruſſiſchen Generalſtabes Detailinſtruktionen für
ſeine Tätigkeit in Kroatien erhalten hatte. Er bereiſte als
Agent für ein chemiſches Präparat den Bereich des
13. Armeekorps und ſammelte hier Daten für ſeine Auf
traggeber. Die Militärbehörde veranlaßte alsbald die Ver
haftung Koopkoets. Jn der Unterſuchung ſtellte ſich heraus,
daß Koopkoet mit dem großen Generalſtab
in Petersburg tatſächlich in Verbindung
ſtand. Ferner kam die Militärbehörde auf die Spur
eines förmlichen Spionagenetzes in derMonarchie, deſſen Mitglieder nach und nach unſchäd-
lich gemacht wurden. Da die Tätigkeit Koopkoets in eine
Zeit fiel, wo laut Militärſtrafgeſetz ſelbſt Verſuche zur
Spionage mit dem Tode zu ahnden ſind, mußte das gegen
Koopkoet gefällte Urteil auf den Tod durch den
Strang lauten.

Das Wahlergebnis in Jtalien.
Nunmehr iſt das Ergebnis der Wahlen aus 488 von 508

Wahlkreiſen bekannt. Gewählt ſind 321 Miniſterielle, 50 Radi
kale, 17 verfaſſungstreue Oppoſitionelle, 27 Katholiken, 12 Repu
blikaner, 89 Sozialiſten und 18 reformiſtiſche Sozialiſten. Jn
94 Wahlkreiſen ſind Stichwahlen erforderlich. Wie das „Wiener
Fremdenblatt“ erfährt, hat Graf Berchtold im Namen der öſter
reichiſch ungariſchen Regierung dem Miniſteryräſidenten Giolitti
und dem Miniſter des Auswärtigen San Giuliano aus Anlaß des
glänzenden Ausfalls der italieniſchen Wahlen
die herzlichſten Glückwünſche übermittelt.

Eröffnung der Dumag.
Die Seſſion der ruſſiſchen Reichsduma wurde am

Dienstag eröffnet.

Die Truſts und Syndikate in Rußland.
Das ruſſiſche Handelsminiſterium hat eine Geſetzesvorlage
über die Beaufſichtigung der Truſts und Syndikate ausgearbeitet.
Die Verträge der Truſts und Syndikate müſſen nach dem Ent-
wurf der Regierung bekanntgegeben werden. Jhre Tätigkeit ſoll
der Kontrolle des Staates unterworfen werden.

Straßenkundgebungen in Barcelong.
Wie über Cerbère gemeldet wird, fanden in Barcelona aber

mals lebhafte Straßenkundgebungen ſtatt gegen das neue konſer-
vative Miniſterium. Die Manifeſtanten feuerten Revolver-
ſchüſſe ab. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor und beſchlagnahmte mehrere Revolver.
werden von Militär bewacht.

Zur Kriſis auf dem Kautſchukmarkt.
Der kah Kolonialminiſter hat beſchloſſen, mit Rückſicht

auf die Kriſis der Kautſchuk Produktion die Transportgebühren
auf den Schiffen des Staates auf die Hälfte herabzuſetzen; die
ſee nng War Kongo m z e zur Küſte dieelbe Ermäßigung gewähren. Dieſe aßregeln treten am1. Dezember in Kraft. hres

Gegen das Vordringen der Japaner.
Wie aus Mukden die Petersburger Telegraphen-Agentur

meldet, hat der Generalgouverneur der Zentralvegierung in
Peking en, die Südliche Mandſchurei und die Jnnere
Mongolei dem Auslandshandel zu eröffnen, um dadurch eine
Gegenwirkung gegen das Vordringen der Japaner zu ſchaffen.

Cuftfabhrt.
Fliegerſtürze.

Ein Feldwebel der Artillerie in Reims iſt mit ſeinem Ein
decker aus einer Höhe von 100 Metern abgeſtürzt. Er war
ſofort tot.

Der in der Nacht zum 28. Oktober in Berlin zum Fernfluge
aufgeſtiegene Flieger Herbert Kühn e von den AlbatrosWerken
iſt mit ſeiner Taube (100 PS. Mercedes-Motor) früh in der Nähe
von Großalmerode aus beträchtlicher Höhe ab
geſtürzt, da plötzlich der Motor verſagte. Der Apparat geriet
in Prand und ſtürzte ab. Jm Fallen wurde der Flieger hinaus-
geſchleudert und erlitt mehrere leichte Rippenbrüche und eine ge
ringfügige Lungenverletzung.

91 Stunden ohne Zwiſchenlandung geflogen.
Der Flieger Laitſch iſt mit ſeinem Fluggaſt Dienstag

nachmittag um 4 Uhr 5 Min. auf dem Devauer Flugplatze bei
Königsberg i. Pr. gelandet, nachdem er im ganzen
92 Stunden ohne Zwiſchenlandung geflogen war. Der Flieger
Langer iſt Dienstag vormittag um 11 Uhr in Königsberg eingeireſſen machte am Nachmittag mehrere Flüge zwiſchen Königs

berg und Jnſterburg und landete wegen dichten Nebels um 5 Uhr
45 Min. in Königsberg.

Verflogen.
Jn Augsburg iſt auf dem großen Exerzierplatz der

Flieger Daucourt mit ſeinem Begleiter Roux auf einem Ein
decker gelandet. Sie waren auf der Fahrt nach München be-
griffen, haben irrtümlich Augsburg für München gehalten und
ſind deshalb dort gelandet. Heute früh ſetzten ſie ihre Fahrt nach
München fort.
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Die Hauptſtraßen

noch währe

auf ſeinem Rückzuge zum Rhein noch zu
eine 80 000 Mann mit ziemlicher gloſigkeit bei Hanau auf
ie Kinzig teilte ſeine Stellung in zwei zuſammenhangloſe Teile

Allerdings hatte Wrede auf eine Nachricht Schwarzenbe hin
Napoleon mit dem Hauptheer auf einer anderen Rückzugsſtraße
(über Wetzlar) vermutet. Erſt z vor Beginn des n

a hatte, ſtellte es

erhielt er die unangenehme Gewißheit, daß er Napoleon ſelbſt
mit der v e ſich habe. Die war allerdings am
nicht s ur 9000 Mann Jnfanterie, 7000 Reiter und 60 Ge
un haite Napoleon in der Eile zuſammenbringen können. Die

nkunft der folgenden t wartete er nicht ab. Gegen
10 Uhr vormittags begann das Gefecht, in dem die Verbündeten,
die hinter einem Walde ſtanden, durch den Franzoſen ungehindert
vorbrechen konnten, gebe Verluſte hatten. s einem iten
wege ließ Napoleon dann nach und nach 50 Geſchütze unter den
dichten Bäumen am Waldrand auffahren, die die Artillerie
Wredes zum Schweigen brachten. en beginnenden Rückzug
brachte die vorbrechende ſah Kavallerie noch mehr in Ver
wirrung. Bei dem Mangel an n Wwersär gen et die Kinzig
wurden die Verluſte Wredes ſehr groß omit hatte Napoleon
ſich die Rück ngeſtre frei gemacht. Er ging mit den Truppenn er Nacht nach Frankfurt und von dort in einem
Zuge weiter.

An den folgenden Tagen wiederholte Wrede die Angriffe auf
die Nachhut, doch konnte er den Abzug des franzöſiſchen res
nicht hindern. Die Verluſte der verbündeten Bayern und Oeſter
reicher in dieſen Gefechten betrugen an Toten und Verwundeten
194 Offigiere und 10 000 Mann. Die Verluſte an Toten und Ver
wundeten bei den Franzoſen ſtehen nicht feſt. Doch fielen immer
hin fünf Generäle, 250 Offiziere und 10 000 Mann den Ver
bündeten als Gefangene in die Hände.

Standesamt.
Halle (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Oktober 1918.

Anfgedoten: Der Orgelbauer Bernhard Raue, Saalberg 10 und
Gertrud Meye, Schwetſchkeſtr. 9,

Eheſchließungen: Der Buchhalter Hermann Radicke, Eſſen und
Luiſe Sack, LandsbergerStr. 12. Der Fabrikbeſißer und Chemiker
re Franz Korn, BernburgerStr. 28 und Flora Bröſel, Blücher
ſtraße 12.

Geboren: Dem Kunſtglaſer Fritz Rimpler, Adolfſtr. 6, S. Hand.
Dem Schloſſer Hermann Vetter, Hochſtr. 20, T. Elſa. Dem Eiſendreher
Friedrich Bornſchein, Ludwigſtr. 22, S. Willy. Dem Maler Paul
Hegenſcheidt, Kutſchgaſſe 3, T. Cäcilia. Dem Geometer Kurt Heinze,

Flottwellſtr. 20, S. Rudolf.
Geſtorben: Die Witwe Sophie Schmieder geb. Grotehenn aus

Braunſchweig, 79 J., MerſeburgerStr, 1. Die Witwe Emilie Wier
mann geb. Schulze aus Diemitz, 47 J., EliſabethKrankenhaus II.
Des Arbeiters Erich Borchardt aus Bitterfeld T. Margarete, 6 Tage,
Klinik. Des Schuhmachers Reinhold Pohl T. Eliſabeth, 4 Mon.,
WörthStr. 2. Der Drogiſt Georg Trinkaus, 30 J., Friedrichſtr. 63.

Auswärtige Aufgebote Der Maſchinenſchloſſer H. M. O. Pregſch,
Halle und E. T. J. Otto, Thaldorf. Der Maurer Paul Haack, Dbbliß
und Alma Deparade, Benkendorf. Der Konditor Alfred Zöllner, Jena
und Helene Heilmann, Halle.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 28. Oktober 1913.
Aufgeboten: Der Weichenſteller Wilhelm Leopold, Angerweg 3

und KRoſina Löbe geb. Guderlei, Kl. Ulrichſtr. 27.
Geboren: Dem Hilfsrangierführer Willy Borchert, Advokatenweg 19,

T. Käthe. Dem Kraſtwagenführer Paul Pfitgmann, Herderſtr. 8, S.
Horſt. Dem Arbeiter Karl Otto, Harz 51, S. Karl.

Geſtorden: Des Schachtmaurers Hermann Reinhardt aus Schraplau
Ehefrau Emilie geb. John, 39 J. Des Schloſſermeiſters Max Arndßz
aus Mücheln Ehefrau Jda geb. Rühlemann, 25 J.

Kirchliche Nachrichten.
Laurentiuskirche Freitag, den 31. Oktober, vorm. 10 Uhr:

Reformationsfeier Paſtor Wagner.
Stephanuskircho: Freitag, den 31. Oktober, vorm. 10 Uhr

Reformationsfeſt Paſtor Meinhof.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Freitag', den

31. Oktober, vorm. 10 Uhr Reformations Feſtgottesdienſt für die
Schulen Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Freitag, den 31, Oktober, abends
8 Uhr: liturgiſchemuſikaliſche Reformationsfeier; Paſtor Kunigtz.

d

Frauckeſcher Jünglingsverein (Leiter: Paſtor Heintke): Mittwoch,
den 29. Oktober, abends 8 Uhr ältere Abteilung im Evang. Vereins
hauſe. Nächſten Sonntag iſt geſchäftliche Sitzung.

Waſſerſtände am 29. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,30,
Grochliz 0,67, Bernburg Untp. 0,28, Kalbe Obp. 1,35, KalbeUntp. 0,16. Elbe: Leitmeritz 0,46, Außig 0,23, Vresden

1,66, Torgau 0,16, Wittenberg 1,18, Roßlau 0,55,
Barby 0,68, Magdeburg 0,69, Tangermünde 1,08, Witten
berge 0 70, Hohnſtorf 0,29. Mulde: Düben 0,265.

“MWMWnrunnnannnnn neVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. jur. Straſſer u. Ma n für J u. Allgemeines,Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Frinrich
Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
e

olitik, Feuilleton u. Theater vonfür die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr mittags. vr

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

30. Oktober 1813.

General Wrede verſucht mit ſeinem ren
den Rückzug der Franzoſen bei Hangau aufzuhalten.

att aber in günſtiger Stellung den Kinzigdurchbruch bei Gelnhauſen zu verſperren, die einzig gefährlihe Stelle, die Napoleon

J
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c niſſen die denkbar beſte Zahn und
Nundpflege aus. re vreis: Flaſche (Monate ausreichend) M. 150
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Lichtspielhaus
alle a. S. Leipaſigeretrasse 88.
Auf Grund des beispiellogem Erfolges, den das

gewaltige und prächtige Filmgemälde

Dleopafra

erzielte, sehen wir uns veranlasst, diesen Film dem
Programm vorläufig beizubehalten.

Ebenfalls bleibt der Film von der Finweihung des

WTölkerschlacht- Denkmals
vorläufig im Programm.

Die Direktion.7806)

W Mozartsaal Donnerstag, 30. Oktober, s Vir

Lieselottc Bernerm Lieder zur Lautemit Violine und Viola d'Amour.Soli für Viola d'Amour und Violine von Paganini ete.
Lieselott und Conrad Berner ragen unter der Schar der

Konzertierenden Lautensänger um Haupteslänge hervor.
(Ma v. Ztg.)

Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 inI hHofmusikalienhandlung Von Heinrienh Hothan.

Saal der Loge zu den 3 Degen, hMontag, den 3. November, abends 8Kammermusik- Abend

der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille
Bernhard Vnkenstein und Prof. Georg Wille unterMitwirkung des Herrn Gleissberg (Oboe) vom Gewandhaus-

orchester. 7549Programm: Streichquartette von Verdi Frmwoll (zur
Erinnerung an seinen 100. Geburtstag) und Schubert D-moll
(Tod u. das Mädchen). Quartett mit Oboe D-dur von Mozart.

Abonnements auf vier Abende M. 8.40 u. 6.40. Vimzel-
Karten zu M. 3.10., 2.10, 1.55, 1.05 in derüofinisiſalennanäſans üeinrich othan Gr. e 38.

(Leitung: Kgl. Musikdirektor Willy Wurksehmidt).

Aufführung der der modernen Oratorien-erfolgreichsten Novität literatur, des drama-
tischen Oratoriums

für Soli, Chor und Orchester
von Felix NowowiejskKiam Montag, den 17. November, abends 8 Uhrin den Thaliaasulen.

Die Vebungsstunden der Hallischen Sinakademie werden von jetzt an Mittwochs von 7-9. ößr r
abends in dem grossen Saale des neuen Vereinshauses
St. NiKkolaus, NiKolaistr. 11, abgehalten.Damen und Herren, welche sich an den Aufführungen zu
beteiligen wünschen, werden gebeten, sich in dem Uebungs-
lokal, in der Wohnung des Dirigenten: Kohlschütterstr.oder auch in der Hofmusikalienhandig von Heinrich Hothan

zu melden. (7816Xandwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 31. Oktober, abends S Ubr

Verſammlung im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße 14/15 I.
1. Vortrag von Herrn Rich. Kleemann über:„Die Bedeutung der Brille und die Entwickelung

der Brillengläſer bis zur Jetztzeit.“
Mitteilungen und Verſchiedenes.Zu dieſem intereſſanten Vortrag werden die Mitglieder

nebſt Angehörige um recht zahlreichen Beſuch ren Gäſte,
Damen und Herren ſind zum Vortrag rer chſt eingeladen.

7799) Der Vorſtand. 2

Parcuee- Theater

Stadt Theater:

Cridenhaus

Kostüme-Sammöot.
Meter 4.00 M. 5.00 M. 6.00 M. 7.00 M. 8.00 M. 10.00 M.

Billige Volvets für Blusen und 9.20
Aloldchen Meter vonr Reste besonders vorteilhaft! n.

Halle an der Saale.

70 em breiter

Unempfindlich gegen Druck und Nässe.

n Schuarwerhernet
Erogase Steinatravao 88.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Apollo Theater.

Il Nur noch 3 Tagol!

wan vmit Usra Forst unRobert wvon Valberg

r den Hauptrollen.
Wletzten Tage

von Pomprji“

Ab 1. Novbr. Gastspielder weltbekannten

C

Restaurant und Hotel „Tulpe,
Nächst der Universität und dem Stadt- Theater.Vornohm behagliches Wein- u. Bier-Restaurant.

Diners und Soupers im Abonnement von 1.10 Mk. an. Reichhaltige
Abendkarte zu kleinen Preisen ab 6 Uhr.
reichlichen Vebenräumen, grössere und Kleinere Vereinsz immer.

Behagl. Fremdenzimmer. Beste Küchenleistungen.
Johannes Schmidt, Traiteur.

Im Weinrestaurant wird an den Wochentagen auch Bier ohne

J

Alte Promenade 5.

Festsaal mit anschliessenden

[7793

Exl's Tiroler
Bühne.

Hoemäentuehe, Wutterstoſſe,

Ptickereien, Sehneiderartibel.

Liebermann, e ar
Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 30. Okt. 1913
55. Vorſt. im Abonn. 3. Vierteſ.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Preisaufscehlag verabreiecht.

I

Geschäfts Kuflösung.
Mein seit 40 Jahren bestehendes Wäsche Koschäft

S yvill ich altershalber aufgeben und stelle mein Lager zum vollständigen

Ausverſcauf gegen hohen Rabatt.

C. Beseler, Gr. Steinstrasse 11

G G G eauswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater:
3 h Freitag: Dieaube eAltes Theater: Donnersag: Die
oldene Locke. ag:achm.: Alt- Heidelberg. bende
ie verſunkene Glocke.

Operetten-Theater: Donnerstag:St Wien. Freitag: Das
e älſpiewang e

auſpielhaus:Kampf. Freitag Kampf.
Magdeburg.

Donnerstag:
Freitag: Der

Donnerstag

Lohengrin.
Freiſchütz.

eimar.
re Donnerstag: Sizilianiſche Zagernehre. ierauf:

Der Bajazzo.
rfurt.

dt Theater: Donnerstaget Ferae Freitag:Lohengrin.

en. aeater: onner Ger e Freitag: Jis ihr
wollt.

Altenburg.
Hof-Theater: Fvreitag: Carmen.

Schwechten-Pianos,
völlig nenu, verkaufe, da ich dieſelben nicht anders e werden

kann, zum Selbſtkoſtenpreis. Ferner teils neu, teils
wenig gebraucht:

Perzina-Hignonflügel 980 Mk. Neuwert 1400 Mk.
Blüthner- Flügel Neuwert 1600 Mk.,Perzina-Piano 660 Mk. Neuwert 975 Mk.,
Förster- Leipzig Piano Mk., Neuwert 900 Mk.,Blüthner Piano 650 Mk. Neuwert 1400 Mk.,
Perzina-Piano Neuwert 800 Mk.,Weissbrod-Piano 600 Mk. Neuwert 760 Mk.,
Kuhse-Piano 580 Mk., Neuwert 750 Mk.,Lücders- Pianos 480, 420, 415, 320. 280 Mk.

Orehester-Nusik Ierein.
(100. Vereinsjahr.)

II. Vereins abendDonnerstag, 30. Okt., 8 Uhr
im „„Kronprinz“.

Beethoven: D-dur-Sinfonie.
Gluck-Mottl Ballett-Suite II.Haydn: Kaiserquartett -Va-
riationen. Mozart: Larghetto
a. Clarin.-Quintett. Mendels-

sohn: Ouv. Ruy Blas.
Gäste will kommen.

Harmoniums von u und Metzaner- Leipzig zujedem annehmbaren Preis.
Teilzahlun ung geſtattet Langjährige Garantie.

Reflektanten wal auf dieſe ganz ſeltene Gelegenheit be-
ſonders hin. Gekaufte Jnſtrumente können bis eihnachten
ſtehen bleiben.

Herm. Lücdlers., Mittelſtr. 9--10.
Aelteſte Handlung am Platze. [7706

Alte Kronleuchter
sowie Sämmtliche Beleuchtungs- Gegenstände etc.

so1s) werden wie neu
auf gearbeitet bei billigster Berechnung und sohnelleter LUleferung.

Otto Unhekannt
Gr. VIrichaetraase 1a.

Optische WarenWe und gut,
PDoppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne
zu Originalpreisen.

Telephon 378.
Gebr. Plafo, lialvan. Insfitu Gr. Brauhausstr. 29. Seldenwolle, a

erH. Schnee Nacht r. Steinſtr
ginnen

Donnerstag:

Wratzke u. Steiger, Fotetr v
Juwelen Gold SilIber. [536
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I

e 4
3

Verküncden 1auut im ChOVrSe: s

Heiz ADe W

600 em. Stahl- u. Neorbas C

Mod. Kuranstali t. nervöse u. S
Moor- u. kohlensaure 8

Arzt Dr. Haffner. SAlexanders
Winterkuren Bad Kösen.
Kurwittelhaus und Bäder bis auf weiteres täglich geöllnet.

Trockeninhalationen gegen chronische Leiden der Atmungs-
organe. Mentholkabinen gegen akute Schnupfenkatarrhe. Pneu-
matische Kammern gegen thma. um gegen Gicht.

Ernste Schwänke,
Drei Einakter von Herm. Eulenberg.

Spielleitung: Walter Sieg.
Moderner Prolog

geſprochen von Walter Sieg.
Die Welt will betrogen werden.

Ein Schwank in Reimen.
Perſonen:

Bruno, ein Kunſt-
händler E. v. Weber.Juanita, ſeine Frau E. Schlöſſer.

Dr. Otto Albert Koof
ein ſunſthitonter Rud. Rieth.

Der Geheimrat gr. Conrady.
in Maler F. Kautsky.
in Engländer d Eiſerbeck.

Eine Engländerin elly Ruſch.
Presto.

Ein Luſtſpielchen in einem Akt.
Perſonen:

aul h WFall Berta Gaſt
wei ſozuſagen erwachſene Kinderre kleine Paul J Höhn.

Die kleine Paula kl. Mandelik,
[zwei Kinder

Andante con moto.
Das Goheimmitte!

(Pansanabum).
Ein rer ſpielTyReinhold Schrulius

der Apotheker dw Thics.
Seine Frau Aßmann.eremias, ſ. Proviſor K. Schumann

er Bürgermeiſter
d n rein K. Scholling.

oktor Fuchſig, Kreis
phyſikus A. Friedrich.

Der gebrer Lamm-
dar Walter Sieg.Frau Fummerfett, vie

Unverſtandene M. Brandow
Fine E. Wundtke.Trude Fr. Selchow.[zwei helle Bauernmädchen

Der Briefträger Max Linke.
Fräul. et )naufer Elie Seidel.
Herr Schulze O. Tegeder.

n h ſage SuhrKa ensffnrag x Uhr nß Ende 10 Uhr. [7780
Freitag, den 31.Oktbr. 1913
56. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Tannhäuser.

W Re e7 u. plll;/pirä
PFeurich- Flügel

und -Pianinos
AlleinverkaufGr. Ulrichst(6. Döll, S

Populärwiſſenſchaftliche Vor
e e des Volksbildungs-vere ine n der gig ger Drey
auptſchule am 2,p z ov. und 3 et giß Uhr

abends. Herr Prof. Dr. Bremer
über: „Die Nibelun e undbreß iſt erariſche Ge al ltun
auf Richard Wagner“ miter r Stell enaus den verſchiedenen t t
für Mitgl. des V.-B.J Eroepekte gratis.

2,40 Lmget
vorträge v Pfg. ls66Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 8108 u. r

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
30. Oktober.

1741. Die Malerin Angelika Kauffmann geboren.
1763. Der Forſtmann Heinrich Cotta geboren.
1786. De Gartenkünſtler Fürſt Hermann von PücklerMuskau

boren.1864. Friede zu Wien. Schleswig Holſtein und Lauenburg fällt
an Preußen und Eſterreich.

1870. Erſtürmung von Le Bourget.
1688. Unterzeichnung der SuezKanal-Konvention ſeitens der

beteiligten Mäkchte.
1899. Niederlage der länder bei Ladyſmith.
1905. Zar Nikolaus II. gibt ſeinem Lande eine Verfaſſung.
1910. Der Begründer des Roten Kreuzes und der Genfer Kon

vention Henry Dunant geſtorben.
t

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
80./81. Okt. Schlacht bei Hanau. Letzter Sieg Napoleons

auf deutſchem Boden. Napoleon bricht ſich Bahn
durch die bahyriſch öſterreichiſche Armee und ſetzt ſeinen

Rüctg bis re Rhein fort. Jrluſt der Verbündeten 9200 Mann, derjenige der
Franzoſen etwas geringer, aber außerdem 10 000 Ge
fangene. Die franzöſiſche Armee verliert in dieſem
Kampfe ihren letzten moraliſchen Halt.

t

Tagesſpruch: Es iſt unglaublich, wieviel Kraft die Seele
dem Körper zu leihen vermag.

Wilhelm von Humboldt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 29. Oktober.

Reingefallen.
Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ verſucht neuerdings

ſich des öfteren an uns zu reiben, freilich ohne den erhofften
durchſchlagenden Erfolg. Denn ſeine Bemerkungen beruhen
durchweg ſagen wir auf Jrrtümern. Unſer Aufſatz über
den Geburtstag der Kaiſerin war dem Blatte natürlich un
angenehm bei ſeiner „Fürſtenvorliebe“ und flugs wird den Ar
beitern vorgelogen, unſere Zeitung habe den Geburtstagsaufſatz
einer liberalen Korreſpondenz entnommen Vorbeigepfiffen!
Der Aufſatz ſtammt von echt konſervativer Seite und die Aufnahme
in die Magdeburgiſche beweiſt nur, daß auch die National
liberalen ſich immer noch ihre altpreußiſche Liebe zum Königs
hauſe bewahrt haben, daß ſie unbedenklich gemeinſam mit den
Konſervativen ihrer Kaiſerin und Königin huldigen können.
Den Reinfall gönnen wir dem „Volksblatt“!

Unterrichtskurſe für Sparkaſſenbeamte in Halle a. S.
Der SparkaſſenVer and Sachſen-Thüringen-Anhalt hat vom

20.--25. Oktober hier zum erſten Male einen Unterrichtskurſus
für Sparkaſſenbeamte abgehalten. Zu dieſem Zweck waren 100
Sparkaſſenbeamte von den Sparkaſſen des Verbandes erſchienen
um an der Veranſtaltung teilzunehmen. Als Unterrichtslokal
hatte die Stadt die Aula der r Gutjahrſtraße
Nr. 1, zur Verfügung geſtellt. er Vorſitzende des Vorſtandes
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, Herr adtrat Dr. Tepel-
mann, eröffnete namens des Verbandes den Kurſus, begrüßte
die Teilnehmer mit herzlichen Worten und dankte ihnen für ihr
zahlreiches Erſcheinen. An Vorträgen wurden gehalten: 1. Ge-
ſchäftsbetrieb bei den Sparkaſſen einſchließlich Einrichtungen zur
Förderung des Betriebes: Rendant Zwingmann-Halle,
2. Kaufmänniſche Rechnungsarten: Städtiſcher Handelsſchulleiter
Göll- Halle, 3. Sparkaſſen-Buch- und Rechnungsführung: Ober
ſekretär Peter s Magdeburg, 4. Kontokorrent, Wechſel-, Scheck-
und Giroverkehr: Rendant Müller-Quedlinburg, 5. Die
Rechtsbeziehungen der Sparkaſſen: Juſtizrat Götting-Hildes-
heim, 6. Bank- und Börſenweſen: Reichsbankbeamter Dr.
Fahrenkamp-Halle, 7. Moderne Einrichtungen zur Förde-
rung des Sparweſens: Direktor Zimmermann -Magdeburg.
Der umfangreiche Stoff wurde von den Dozenten in 30 Stunden
ſehr ſachgemäß und erſchöpfend behandelt. Das Jntereſſe der
Zuhörer ließ bis zum Schluſſe der Vorträge nicht nach. Um den
Teilnehmern des Unterrichts Gelegenheit zu geben, die Ein-
richtung einiger Verbandsſparkaſſen kennen zu lernen, wurden an
drei Nachmittagen die Sparkaſſen in Merſeburg, Delitzſch, Lauch
ſtädt und Halle (Saalkreis und ſtädtiſche Sparkuſſe) beſichtigt. Am
Sonnabend vormittag wurde der Kurſus von dem Herrn Stadt-
rat Dr. Tepelmann geſchloſſen. Herr Rendant Rauch
Sangerhauſen dankte namens der Kurſusteilnehmer dem Ver-
bandsvorſtande für die Veranſtaltung des Kurſus, der Stadt Halle
für die Bereitſtellung des Unterrichtsraumes, dem Herrn Stadtrat
Dr. Tepelmann für die freundliche Begrüßung und den Dozenten
für die belehrenden Vorträge. Abends fand im Hotel „Goldener
Ring“ zu Ehren der Dozenten und der Kurſuskteilnehmer vom
Verein der ſtädtiſchen Beamten eine Abſchiedsfeier ſtatt.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland.
Der Familienabend der Abteilung „Zieten“

verſammelte am 25. Oktober über 400 Perſonen im Hotel „Kaiſer
Wilhelm“. Zahlreiche Ehrengäſte mit ihren Damen, Eltern und
Angehörigen der Jungmannſchaften, Leiter, Helfer und Abord
nungen anderer Abteilungen waren dazu erſchienen. Eine reich
haltige Feſtordnung hielt den ganzen Abend hindurch die Auf
merkſamkeit der Anweſenden rege. Nach einem vom Oberführer
Richard Rauh vorgetragenen Prolog begrüßte der Leiter der

I. Beilage zu Nr. 509 der Halleſchen Zeitung 30. Oktober 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Abteilung „Zieten“, Herr Referendar, Leutnant der Reſerve
Schröder, zurzeit in Naumburg, in herzlichen Worten die
Gäſte und legte die Ziele des Wehrkraftvereins dar: Deutſch
lands Jugend körperlich und ſittlich zu ertüchtigen und zu er
ſtarken auf der Grundlage echter Vaterlandsliebe und Königs
treue. Vaterländiſche Gedichte wechſelten dann ab mit Trom-
petenklängen und klingendem Spiele der Jungmannſchaften.
Sodann gedachte der Abteilungsleiter in einer Anſprache der ver-
gangenen großen Zeit der Befreiung Deutſchlands und brachte
ein von den Erſchienenen begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch
aus. Nach einigen trefflichen Geſangsvorträgen von Herrn
K. Großmann, die Fräulein Schreher auf einem ſehr
wohlklingenden RitterPiano begleitete, wurde von Helfern und
Jungmannſchaften ein hiſtoriſches Feſtſpiel aus dem Jahre 1818
in anerkennenswerter Vollendung aufgeführt; es erntete lang
andauernden Beifall. Herr Juſtizrat Meyer ſprach in warmen
Worten den Dank der Gäſte aus und trank auf die Leiter und
Helfer der Abteilung „Zieten“. Er überbrachte auch von dem
jetzt in Brieg weilenden ehemaligen Vorſitzenden des Wehrkraft
vereins, Herrn Major und Bataillonskommandeur von Poſer.
und Groß-Nädli tz, der trotz ſeinem Scheiden von Halle an
den Bewegungen des hieſigen Wehrkraftvereins unverändert
regſten Anteil nimmt, Grüße, die einen Beifallsſturm hervor
riefen und durch ein Hoch auf Herrn Major von Poſer erwidert
wurden. Jm Laufe des Abends übergab Herr Referendar
Schröder die Leitung der Abteilung „Zieten“ dem bisherigen ſtell
vertretenden Abteilungsleiter Herrn Referendar Wehlack, der
ihn bereits ſeit einiger Zeit in der Leitung vertreten hatte.
Auch die Lachluſt der Anweſenden kam g Ende des Abends
durch die treffliche Aufführung eines humoriſtiſchen Theaterſtückes
u ihrem Recht. Und als der „gute Mond“ nach der bekannten
eiſe mit freundlichen Worten die Erſchienenen zur Heimkehr

mahnte und ihnen ein „Auf d l trennte manſich nur ungern. Der Abend zeigte, wie die Jungmannſchaft
nicht nur im Gelände- und Kriegsſpiel, ſondern auch in geſelligen
Tugenden ihren Mann ſteht, und wird ſicher dazu beitragen, das
Intereſſe für die Beſtrebungen des Wehrkraftvereins „Jung-
deutſchland“ zu kräftigen und zu fördern.

Am Donnerstag, den 30. Oktober, abends 816 Uhr findet im
Heim des Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“
eine Sitzung der Mitglieder des Ausſchuſſes ſtatt. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht. Abteilung „Lützen“ hat heute
abend 8 Uhr im Heim Verſammlung. Vortrag über die Völker
ſchlacht bei Leipzig.

Der Bezirksverein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſe
burg hält ſeine Herbſtverſammlung morgen Donnerstag, den
30. Oktober, nachmittags 266 Uhr im „Grand Hotel Berges“ in
Halle. Auf der Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge: 1. Bericht
über den außerordentlichen Aerztetag in Berlin und 2. Béhand-
lung des Krebſes mit radiogktiven Subſtanzen, insbeſondere
Meſothoriumbromid.

Das Pulvermagazin auf dem Artillerie-Exerzierplatze bei
Beeſen wird um etwa das Fünffache vergrößert. Die Bau
ausführung iſt der Baufirma J. C. MöbusAmmendorf- Radewell
übertragen worden. Mehrere Gebäude ſind bereits errichtet und
mehrere Wälle zu deren Schutz aufgeſchüttet worden. Der Fiskus
hat zur Vergrößerung des Munitionsmagazins Ackerland von
den Gutsbeſitzern H. Elſte und Edmund Sachſe in Beeſen gekauft.
Sobald die Baulichkeiten beendet ſind und das Gleis der Halle
Kaſſeler Bahn wegen der Straßenunterführung am Roſengarten
verlegt wird, ſoll, wie wir hören, ein Anſchlußgleis nach dem ſoge-
nannten Pulverhauſe mit gelegt werden. Es wäre dies wohl die
beſte Gelegenheit zur Anlage eines Bahnhofs Halle-
Süd oder Beeſen. Hierdurch würde jedenfalls der Haupt
bahnhof in Halle erheblich entlaſtet werden. Ver
handlungen der Eiſenbahndirektion in Halle mit der Gemeinde
Beeſen und dem Bürgerverein Roſengarten in dieſer Angelegen-
heit ſchweben bereits. Wie wir hören, iſt man ſich darüber noch
nicht einig, ob ein ſolcher Bahnhof in die Nähe des Roſengartens
oder des ſogenannten Telegraphenweges bei Beeſen gelegt wird.
Jedenfalls würde die Anlage eines Bahnhofs von den Ein
wohnern von HalleSüd ſowie denen von Wörmlitz, Beeſen uſw.
mit Freuden begrüßt werden.

Der Bau der Straßenbahn-Unterführung am „Roſen-
garten“ iſt der Firma Neumann in Leipzig übertragen worden.
Die Koſten ſollen dem Vernehmen nach ungefähr 60 000 Mk. be
tragen. Mit den Vorarbeiten wird anſcheinend noch dieſe Woche
begonnen werden. Die elektriſche Straßenbahn wird während
des Baues über das Feld des Herrn Rittergutsbeſitzers Ruſche in
Halle links von der bisherigen Fahrſtrecke geleitet werden.

Reformationsgottesdienſt in der Marktkirche. Bei dem am
nächſten Freitag, den 31. Oktober, um 10 Uhr ſtatt
findenden Reformationsgottesdienſt in der Markt-
kirche wird das Anrecht auf feſte Sitze außer Kraft treten
müſſen, da die Feier über den Umkreis der Gemeinde hinaus-
reicht und von einer Anzahl hieſiger Schulen beſucht werden wird.

Die Feſtpredigt zum Gedächtnis der Schlacht bei Leipzig,
welche Herr Konſiſtorialrat Joſephſon am 18. Oktober in der
Ulrichskirche hielt, iſt im Verlage von Gebauer-Schwetſchke in
Halle in Buchform erſchienen. Dieſe Predigt bildet gewiſſer
maßen einen religiöſen Ausdruck des Erinnerungsjahres und
verdient es, in weite Kreiſe als ein ſolcher Eingang zu finden.

Die Halleſche Singakademie zeigt im heutigen Anzeigen
teile an, daß ſie von jetzt ab ihre Uebungen regelmäßig Mitt
wochs abends von 7 bis 9 Uhr in dem neuen Vereins-
hauſe „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße 11, abhält. Sie er
öffnet ihre Winteraufführungen mit der erfolgreichſten Neuheit

ſiebenmal preisgekrönten jungen Komponiſten Felix Nowo
wiejski. Das Werk hat ſich die Konzertſäle im Sturm erobert
und ſeit der kurzen Zeit ſeines Erſcheinens weit über hundert
Aufführungen erlebt für ein modernes Oratorium ein gerade
zu beiſpielloſer Erfolgl Damen und Herren, welche ſich an
den Aufführungen der Halleſchen Singakademie zu beteiligen
wünſchen, werden gebeten, ſich entweder vor Beginn der Uebungen
im Vereinshauſe „St. Nikolaus“, in der Wohnung des Diri-
genten, des Königlichen Muſikdirektors Williy Wurfſchmidt,
Kohlſchütterſtraße 5, Erdgeſchoß, oder in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan anzumelden.

Orcheſtermuſik-Verein. Morgen, Donnerstag, abends 8
Uhr findet im Ev. Vereinshauſe das zweite Konzert im 100. Ver
einsjahr ſtatt, zu dem die Halleſche Bürgerſchaft eingeladen iſt.
Herr Kgl. Muſikdirektor Fiſt er hat ein wunderbar ſchönes Pro
e klaſſiſcher Meiſterwerke zuſammengeſtellt (Haydn, Mozart,

endelsſohn, Beethoven). (Näheres ſiehe Anzeige. Es iſt wohl
nicht zu en daß ein voller Saal dem altberühmten
Orcheſtermuſik-Verein die Dankbarkeit und freudige Teilnahme
der Halleſchen muſikaliſchen Bürgerſchaft beweiſen wird.

Liederabend zur Laute. Auf das morgen Donnerstag
im „Mozartſaal“ ſtattfindende Konzert von Lieſelott und
Conrad Berner ſei nochmals hingewieſen. Dem Künſtler-
paar geht ein guter Ruf voran. Lieſelott Berner ſingt mit
tiefer Empfindung, Jnnigkeit und Lebendigkeit des Vortrags
ſchlichte Weiſen und Volkslieder mit künſtleriſcher Lauten-
begleitung. Allgemeines Intereſſe wird die Viole d'Amour er
regen, und man wird Herrn Berner, der das Inſtrument meiſter-
haft ſpielt, Dank wiſſen, daß er der Viole wieder zu ihrem Rechte
verhilft. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Univerſitätseisbahn. Dem Vernehmen nach wird auch in
dieſem Winter auf der Ziegelwieſe zwiſchen den Univerſitäts-
Tennisplätzen und der Pappelallee eine Univerſitätseisbahn er
richtet, zu der auch Nichtangehörige der Univerſität gegen Löſung
von Benutzungskarten Zutritt haben. Dieſe Karten werden auf
der n Univerſitätsplatz zu folgenden Preiſen
ausgegeben: 5 Mk. für eine Perſon, 8 Mk. frr zwei Perſonen
derſelben Familie, 10 Mk. für drei und mehr erſonen derſelben
Familie.

Der König der Zauberkünſtler, Bellachini, welcher ein
kurzes Gaſtſpiel im Mozart Saal ankündigt, wird mit einem
ganz neuen Programm überraſchen. Außer einer Abteilung
neuer Wunder und Geheimniſſe der Magie werden eine Reihe
hochintereſſanter Vorführungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiete
gezeigt, insbeſondere neue, hier noch nicht geſehene Verſuche mit
Thermit. Ferner die Herſtellung künſtlicher Rubine (bei 4000 Grad
Hitze), die Wunder der flüſſigen Luft (191 Grad Kälte) auch zeigt
das Programm Verſuche mit dem geheimnisvollen Radium und
die geniale Erfindung des berühmten Amerikaners Nicola Tesla
(unſichtbare elektriſche Ströme im Raume ſichtbar werdend, das
Wunderbare in der elektriſchen r r s finden nur vier
h wiele ſtatt, am 6., 7., 8. und 9. November 1913, abends

r.

PferdeLieferung. Die hieſige Pferdehandlung Gebr.
Grunsfeld lieferte wiederum etwa 80 Pferde an die Remonte-
Kommiſſion.

Halleſche Tageschronik. Eine jugendliche Arbeiterin wurde
geſtern Dienstag abend auf dem Luiſenplatze von einem älteren
Manne mit einem Stiefel mißhandelt. Wie feſt
geſtellt, ſcheint eine Verwechslung in der Perſon des Mädchens
durch den Mann vorzuliegen. Durch ein mit Stroh beladenes
Fuhrwerk wurde geſtern Dienstag vormittag in der Fährſtraße
eine Straßenlaternezertrümmert. Ein Jngenieur
wurde geſtern Dienstag abend an der Ecke der Bernhardy und
Thomaſiusſtraße von einem Fleiſcherwagen umge
riſſen und überfahren. Er erlitt Verletzungen am
Kopfe und am rechten Beine, konnte jedoch ſeine Wohnung allein
aufſuchen. Nach Angabe von Zeugen trifft den Führer des
Wagens die Schuld. Geſtohlen wurden: ein Stahl-Damen-
uhr, Nr. 1678, weißes Zifferblatt, arabiſche Zahlen; ein Herren
fahrrad, Marke „Premier“; ein Herrenfahrrad, Marke „Wart-
burg“. Ein feſtgenommener Einmieterdieb (Theobald
Urban) behauptet, Anfang Oktober in der Leipziger Straße ge
wohnt und dieſe Wohnung verlaſſen zu haben, ohne die Miete zu
bezahlen. Der Geſchädigte wird erſucht, ſich bei der Kriminal-
polizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 87, zu melden.

Aus der Heide. Bei dem ſchönen Wetter ſind Spazier
gänge nach der Heide ſehr zu empfehlen. Der Laubwald zeigt
noch den ſchönſten herbſtlichen Blätterſchmuck. Neben einigen
eßbaren Pilzen wie Champignon, Butter und Steinpilz, Bräun-
ling und Morchel ſieht man häufig die giftigen feuerroten
Fliegenpilze, Speiteufel, Kartoffelboviſt und Giftreigzker.

Die von der Stadt Halle nach Lettin gelegte Waſſerleitung
wird jetzt erweitert. Die auszuführenden Arbeiten ſind ziemlich
ſchwierig, da ganz Lettin auf Felſen erbaut iſt.

Aus unſerm Nachbarorte Nietleben. Am 28. Oktober fuhr
dicht an der Chauſſee auf dem Anſchlußgleis der Grube „Neu-
glück“ ein mit Paraffinöl beladener Eiſenbahnwagen mit ſolcher
Wucht gegen den eiſernen Prellblock, daß dieſer glatt abgebrochen
wurde und der Wagen entgleiſte. Der Verluſt an Oel war nicht
unbedeutend. Auf dem Bahnhof in Nietleben wurden mehrfach
durch Händler aus dem Eiſenbahnwagen Kartoffeln verkauft,
der Zentner unausgeleſene für 1,90 Mk. Geſtern wurden vom
benachbarten Lieskau mehrere polniſche Arbeiter, die im Streite
blutige Köpfe erhalten hatten, nach Halle befördert, einige davon
im Krankenwagen.

der modernen Oratorienliteratur überhaupt, mit dem dramati
ſchen Oratorium „Quo vadis“, einer Schöpfung des bereits
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Am Donnerstag, den 30. OKtober, beginnen meine allbekannten großen

Herbst Spezial Angebote
Dieselhen bieten auch diesmal I hervorragend günstige Kauf gelegenheit W für
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Kus den Vereinen
Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt geſtern Dienstag
in den „Germania-Sälen“ eine ſtarkbeſuchte Verſammlung ab.
Der Vorſitzende Herr Stadtrat Gygas begrüßte die Verſamm-
lung. Darauf ſprach Herr Juſtizrat Meyer über die Finan z
geſetze vom 8. Juli. Es handelt ſich dabei um vier Geſetze,
nämlich das Wehrbeitragsgeſetz, das Beſitzſteuergeſetz, das Se
betreffend Abänderung verſchiedener r und das Geſetz
etreffend Abänderung des Reichsſtempelgeſetzes. Der Vor-

tragende behandelte ausführlich die Gründe, welche zur Ein
führ- ws der Steuern geführt haben, das Weſen und den Umfang
der h Steuern und betonte, daß die Steuern doch im
weſentlichen von leiſtungsfähigen Schultern getragen würden.
es den Hausbeſitz wichtig iſt eine Aenderung des Wertzuwa
teuergeſetzes. Der Reichstag hat auf den Reichsanteil an dieſer
Steuer (50 Prozent) verzichtet. Die Gemeinden könnten ja nun
ebenfalls auf die Erhebung ihres Anteils (40 Prozenth) verzichten,
doch dann müßten immer noch die 10 Prozent, welche der Staat
bekommt, erhoben werden. Man muß deshalb abwarten, wie ſich
der Landtag zu dieſer Steuer ſtellt. Jhre Beſeitigung wäre be
ſonders deshalb zu begrüßen, weil keine Steuer ſoviel Arbeit
macht wie gerade dieſe. Weiter iſt von Jntereſſe, daß es dem
Hausbeſitzer überlaſſen bleibt, ob er ſich zur Wehr und Beſitz
ſteuer nach dem Ertragswert oder nach dem gemeinen Wert ver-
anlagen laſſen will. Eine Reihe von Beiſpielen, welche der Redner
anführte, zeigte, daß die Wehrſteuer gar nicht ſo ſchlimm iſt, wie
wohl mancher angenommen hatte, weil bei einem Einkommen
unter 4000 Mk. ein Vermögen bis 30 000 Mk. und bei einem Ein
kommen unter 2000 Mk. ein Vermögen bis 50 000 Mk. von der
Steuer frei bleibt. Dem intereſſanten Vortrage eine leb
hafte e Herr Stadtrat Gygas ſpra em Redner
den Dank der Verſammelten aus, welche ſich zum Ausdruck deſſen

von den Plätzen erhoben. S.Der Rabatt-Spar-Verein veranſtaltete geſtern einen öffent-
lichen Vortragsabend, der außerordentlich gut beſucht war. Herr
Holthaus von der Treuhand-Reviſions- Geſellſchaft in en
ſprach über „EGinkommenſteuer, Wehrbeitrag und
Beſitzſteuer“. Jn feſſelnder, klarer Darſtellung führte er
den Hörern die weſentlichen Beſtimmungen der neuen, für jeden
Gewerbetreibenden ſo wichtigen Beſtimmungen vor, ohne durch
allzu ausführliches Eingehen auf Einzelheiten zu ermüden. Wie
ein roter Faden zog ſich durch ſeine Ausführungen die Mahnung,
eine geregelte Buchführung einzurichten. Zum mindeſten iſt eine
baldige genaue Aufſtellung des Kapitalvermögens dringend zu
empfehlen. Von großer Wichtigkeit iſt die Beſtimmung des Wehr-
beitragsgeſetzes über den ſogenannten Generalpardon. Gibt näm-
lich ein Wehrbeitragspflichtiger bei der nächſten Veranlagung
Vermögen oder Einkommen an, das bisher der Beſteuerung ent
zogen worden war, ſo bleibt er von Strafe und Nachzahlungs
pflicht frei. Wer alſo bisher ſein Kapitalvermögen oder Ein
kommen verſchwiegen hat, wird auf Grund dieſes Generalpardons
ſtraffrei ausgehen. Werden aber wiſſentlich unrichtige oder un
vollſtändige Angaben gemacht, ſo tritt eine Geldſtrafe bis zum
Zwanzigfachen des gefährdeten Betrages ein, daneben kann
auf eine Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Monaten
erkannt werden, wenn der Betrag mehr als 10 vom Hundert,
mindeſtens aber 3000 Mk. ausmacht. Da die Standesämter und
die Gerichte jetzt verpflichtet ſind, den Steuerbehörden von Sterbe
fällen und Todeserklärungen Mitteilung zu machen, wird es in
Zukunft kaum möglich ſein, Verheimlichungen dauernd aufrecht-
zuerhalten; es ſei deshalb dringend empfohlen, die Gelegenheit
zu benutzen und das Schuldkonto durch wahre Angaben in Ord-
nung zu bringen. Die Vorſchriften des Beſitzſteuergeſetzes decken
ſich vielfach mit denen des Geſetzes über den Wehrbeitrag. An
den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache, in der der Redner Fragen
aus der Verſammlung beantwortete. Der ſtarke Beſuch des Vor
trages zeigte, wie groß das Jntereſſe iſt, das unter den hieſigen
Gewerbetreibenden den neuen Steuern und ihren Wirkungen
entgegengebracht wird.

Der Schutzverband zur Sicherung der Bauforderungen für
Halle und Umgegend, E. V., geſtern im „MarslaTour“
eine Verſammlung ab. Den Bericht über den erſten deutſchen
Bauſchutztag in Leipzig erſtattete Herr Sekretär Benner.
Hierauf wurden intereſſante Rechtsfälle bekannt gegeben. Einer
war recht draſtiſch. Ein Bauhandwerker hat für einen Bauunter-
nehmer Türen geliefert, ſolche eingeſetzt und beſchlagen. Da er
kein Geld erhielt, nahm er kurzer Hand die gelieferten Türen
wieder heraus. Der Unternehmer gab ihm ein Akzept über einige
tauſend Mark, damit er die Türen wieder einſetze. Das tat der
Meiſter auch, das Akzept wurde eingelöſt und ſomit war die Sache
erledigt. Da geſchah etwas Unerwartetes. Der Bauunternehmer
zeigte den Lieferanten an. Er durfte die Türen nicht heraus-
ne da ſie bereits einen feſten Beſtandteil des Baues bildeten
und er kein mehr an denſelben hatte. Er hätte müſſen ſeine
Forderung aus a nicht aber zur Selbſthilfe in der gedachten
Weiſe ſchreiten. Das Gericht verurteilte ihn zur Herausgabe des
erhaltenen Akzeptbetrages an ſeinen Schuldner und er hatte das
Nachſehen. Die erſte Jnſtanz hatte ihm recht gegeben, das
Kammergericht aber wie angegeben entſchieden. Auch e
der Führung des Baubuches beſtehen noch viel Unklarheiten. Nicht
nur der Bauunternehmer, ſondern auch der Bauherr ſelbſt iſt F.
halten, ein ſolches Buch zu führen, wenn er ſich im Vertrage die
Vergebung einzelner Arbeiten ſelbſt vorbehalten hat. Wegen
mangelhafter Führung des Baubuches kann der Betreffende zur
Beſtrafung herangezogen werden, wie bekannt gegebene Fälle
dartaten.

Jm Lehrerinnenverein berichtete Fräulein von Schütz aus
Magdeburg über ihre Erfahrungen in der Jugendpflege. Mit
tiefer Empörung habe ſie wahrgenommen, wie in allen Schichten
der Geſellſchaft die ſittlichen Zuſtände morſch geworden ſeien und
mit wieviel Gefahren die Heranwachſenden umgeben ſeien. Eine
Beſſerung ſei nur dadurch möglich, daß reife, ſittliche Perſönlich-
keiten, von Zorn und Mitleid ergriffen, durch Wort und Beiſpiel
auf die Jugend wirken, ſie für Gutes und Edles vegeiſtern, ſie
zur Selbſttätigkeit anleiten. So habe ſie vor 10 Jahren ange-
fangen, an Sonntag- Abenden junge Leute um ſich zu ſammeln.
Sie habe den Urſprung der Unſittlichkeit bald im Alkoholgenuß
erkannt. Würde der junge Menſch bis zum 20. Jahre vollſtändig
alkoholfrei gehalten, ſo würde mindeſtens die Hälfte der Unſitt-
lichkeit verſchwinden. Sie habe ſich daher an den Guttempler-
orden angeſchloſſen. Jn der Erkenntnis, daß die weibliche Jugend
ebenſo warme Fürſorge nötig habe wie die männliche, in der
weiteren Erkenntnis, daß die völlige Scheidung der Geſchlechter
große Gefahren in ſich birgt, habe ſie eine Wehrloge aus Mädchen
und Knaben gegründet, die als Kameraden mit gleichen Rechten
und Pflichten wetteiferten. Da ſie, ſolange ſie dieſer Gemein-
ſchaft angehörten, vollſtändig enthaltſam ſein müßten, behielten
ſie nüchterne Gehirne und ein ſicheres Gefühl für ſittliche Rein
heit. Sogar Kinder aus Trinkerfamilien ſeien auf dieſe Weiſe
gerettet worden. Schon viele aüs der Wehrloge ſeien in die
Grundloge (Erwachſene) übergegangen. Ferner berichtete die
Rednerin über gute Erfahrungen im Wandervogel, über Feſt
feiern, Turnübungen, frohe Singtänze auf grünen W und
über mehrtägige Wanderungen im Gebirge, die ſie mit
Schülerinnen der Studienanſtalt unternommen hat.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Sonnabend nachmittag 234 Uhr Beſichtigung des naturwiſſen-
chaftlichen Jnſtituts von Wilhelm Schlüter in der Ludwig

erſtraße. Morgen Donnerstag keine Sitzung.

Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Am 1, No
vember 836 Uhr Geſamtvorſtandsſitzung im Ratskeller. adt
verordnetenwahlen; Der neue Gastarif; Staatsangehörigkeit;
Unverletzlichkeit der Stadtverordneten.

Verein ehemaliger 36er. Am 30. Oktober w. itzung und
am 1. November Monatsverſammlung im „Schultheiß“, Poſt
ſage Vortrag und Auszahlung der Dividende der Sterbe

HandwerkerMeiſterVerein. Am 31. Oktober 835 Uhr im
„Auguſtinerbräu“ Vortragsabend. Herr Richard Klee mann
über „Die Bedeutung der Brille und die Entwicklung der

Brillengläſer bis zur Fetztzeit“. (Siehe Anzeige.)
Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Monatsverſammlung für

beide Gruppen gemeinſam am nächſten Donnerstag 8 im
Gemeindéhaus, Albrechtſtraße 27. Fräulein Filling Berlin
über die neue „Volksverficherung“. Gäſte willkommen. Am
en Sonnabend 8 Uhr Stiftungsfeſt in den „Germanig
ſälen“.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8--10, Sonntag 5--10
Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtr. 4.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Oktober früh 7 Uhr.

t

Luſt TemperaturOrt m u Wind Wetter rin g
rer

Halle 754 8 s 80 3 halb. 21 7
Torgau 756 0 8 80 2 volkig] 17 8
Nordhauſen 754,0 7 80 1 halbb.! 18 7
Magdeburg 7853 7 s 0980 2 21 s
Gardelegen 763,5 e 0 2 halbb. 20 s
Brocken 15 35 bedeckt 16 11

es in Deutſchland ſüdliche bis ſüdöſtliche Winde, unter
deren Einwirkung das ungewöhnlich milde Wetter fortdauert.
Da ſich die Wetterlage nicht weſentlich ändern dürfte, ſo haben
wir bei füdlichen Winden zeitweiſe wolkiges, mildes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 31. Oktober: Zeitweiſe wolkig, mild, ohne nennenswerte
Niederſchläge,
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Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. Oktober: Meiſt wolkig bis trübe,

ſehr mild, Regenſälle, ſtrichweiſe Gewitter, windig.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober: Abwechſelnd heiter

und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer, zeitweiſe windig.

Börſen- und Handelsteil.
Warnung.

Unter dem harmloſen Titel „Kapitalsanlage und Vermögens
verwaltung“ verſendet die Pariſer „Bank“Firma Nicolas Th.
Pollak z ſeine ſogenannten Finanzberichte an deutſche
Leſer. elcher Art die hierin erteilten Ratſchläge ſind, erhellt
7 aus einer auf der erſten Seite der Broſchüre enthaltenen
lnkündigung, nach der die „Bank“Firma in den nächſten Tageneine erſtkla ge Aktie mit hoher Dividende bei abſoluter Sicher-

heit empfehlen wird, für welche eine große Kursſteigerung in
kurzer Zeit „prophezeit“ wird. Auch der übrige Jnhalt des Fi-
nanzblättchens läßt keinen Zweifel darüber, daß es die Pariſer
„Bank“Firma lediglich darauf abgeſehen hat, e
Leuten das Geld aus der Taſche zu locken. Alſo
Vorſicht!

Uſancen an der Leipziger Produktenbörſe.
Einer Bekanntmachung der zweiten Abteilung des Börſen-

vorſtandes in Leipzig zufolge iſt beſchloſſen worden, vom 15. No
vember d. Js. ab die amtlichen Preiſe „für Ware
prompt und ſchwimmend, Parität frachtfrei
Leipzig gegen bare Zahlung feſtzuſtellen. Gleich-
zeitig wird bekanntgegeben, daß ſich die Notierungen für Rüböl
den Handelsgebräuchen entſprechend „per 100 Kilogramm
netto ohne Faß frei Haus“ verſtehen.

Die Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau,
Begründerin des Heißdampf-Lokomobilenbaues, hat auf den dies
jährigen internationalen Ausſtellungen wieder verſchiedene be-
merkenswerte Erfolge davongetragen. So erhielt R.
Wolf r ſeine großen Heißdampf-Verbund-Loko-
mobilen mit neueſter patentierter RWVV- Steuerung ſowohl in
Wien, Abdria-Ausſtellung, als auch in Leipzig, Baufach Aus
ſtellung, die höchſten Auszeichnungen, eine goldene Me
daille und den Kgl. Sächſ. Staatspreis. Jn Komotau, Böhmen,
errang R. Wolf für ſeine Heißdampf-Lokomobilen
und Dreſchmaſchinen zwei höchſte Preiſe, eine
oldene Medaille mit beſonderer Anerkennung und den ſilbernen
taatspreis.

Laurahütte.
Jn der Generalverſammlung der Vereinigten Königs und

Laurahütte am 28. er. wurden die Regularien glatt erledigt.
Generaldirektor Dr. Hilger kam auf das laufende Geſchäftsjahr
zu ſprechen. Am Eiſenmarkte habe ſich der Rückgang der

reiſe in ſehr ſcharfer Weiſe fortgeſetzt, und dies habe Veran-
laſſung zur r zahlreicher Feierſchichten gegeben. Wie die
Preiſe am Eiſenmarkte geſunken ſind, beweiſe eine Submiſſion
für 25 000 Tonnen nahtloſe Leitungsrohre bei der Eiſenbahn
direktion in Köln, die für einzelne Sorten die Verdingung zu
Preiſen von 46 Pfennige gegen 1,20 Mark im Vorjahre ergab.
Durch die geſtrige Diskontermäßigung und die Hoffnung einer
weiteren Erleichterung am Geldmarkt im Frühjahr dürfte das
Baugeſchäft und dadurch auch der Eiſenmarkt eine Belebung er
fahren. Zu hoch dürfe man aber die Hoffnungen auf beſſeren Ge
ſchäftsgang nicht ſchrauben. Was den Kohlenmarkt betrifft,
ſo äußerte ſich der Generaldirektor dahin, daß die Lage bei den
oberſchleſiſchen Kohlenwerken noch durchaus günſtig ſei.
Mit einem Rückgang des Jnlandbedarfs dürfe jedoch in nächſter
Zeit zu rechnen ſein.

Spirituszentrale.
Jn der letzten Sitzung der Spirituszentrale iſt eine Ent

n über die Feſtſetzung der Verkaufspreiſe noch nicht ge
roffen, ſie wurde vielmehr bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Infolgedeſſen bleiben die Preiſe vorläufig unverändert.

Bei der Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,
Akt.Geſ. in Nienburg (Saale) beträgt der Reingewinn nach
dem Jahresbericht 27 985 (44 795 im Vorj.) und wird zu Rück
ſtellungen und Vortrag verwandt. Jm Bericht heißt es über die
Ausſichten: Jm laufenden Jahre hat ſich eine

Beſſerun vislang nicht bemerkbar t. Verhandber verſchiedene Objekte befinden ſich in der

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „VereiniElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: R ich r

Baſtian in Halle a. Angekommen am 28. Oktober 1913.
Schlepper Nr. 1396, Steuermann Hille, Schlepper Nr. 357, Steuer
mann Haaſe, beide mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe.
Brauereibeſitzer Otto Hoffmann in Leopoldshall. Quedlinburger Textilinduſtrie, A.-G. in Quedlinburg poweß n

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftriebz 388 Rinder, und zwar 67 Odchſen,
87 Bullen, 234 Färſen u. Kühe, 13Freſſer 243 Kälber, 176 Schafvieh ze.,
2204 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 60--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 46--60, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42--45, mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 49--53, vollfleiſchige jüngere 46--48, e) mäßig
enährte junge und gut genährte ältere 49--45 A. Färſen und
ühe: vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

47--50, d) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 45--49, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40--44, mäßig genährte Kühe
und Färſen 36--40, 6) gering genährte Kühe und Färſen 30-35
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 38--42 A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75--90, b) feinſte Maſitkälber 64 71,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 68- 62, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 60--57, e) geringe Saugkälber 28 47 .4. Schafe(Stalmaſſſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46--47,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 44, o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 27
bis 36 .4. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
61--62 (Schlachtgew. 77--77), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
60--62 (Schlachtgew. 75--77), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 59-61 (Schlachtgew. 74--76), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 58--59, (Schlachtgew. 72--74), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 56--58 (Schlachtgew. 70--72 unreine
Sauen Lebendgew. 53-—58 (Schlachtgew, 66—-72), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 50--54 (Schlachtgew. 63 67). Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: Kälber lebhaft, ſonſt langſam.
Ueberſtand: 50 Rinder, Kälber, 45 Schafe, 100 Schweine.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 25. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,50 (3,00)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,05,

Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken: Roggenſtroh 1,20 (1,50),
Weizenſtroh 1,20 (1,50) Breitdruſch: Roggenſtroh 1,50, Weizen
ſtroh 1,50

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer,
o gute fremde Sorten 3,50 (3,80) A.

leeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,50 (5,00), minder
wertige Sorten

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
1,65 im einzelnen vom Lager hier 2,20

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Okt. Preis pro 100 kg 10.90 waggon

frei hier in Leihſäcken.

beſte Sorten, 3,75

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29. Okt. Sofort: Hamburg 10.20, Magdeburg

10.50 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.55, Magdeburg
10.65 Februar-März 1915: Hamburg 10.40, Magdeburg
10,60 ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.,25 9.30 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.50 7. 60 A. Tendenz: ſchwächer. Brodraffinade I ohne Faß
19.37x bis 19.62 Kriſtallzucker I mit Sack bi Gem,
RNaffinade mit Sack 19.12 19.374 Gemahlene Melis mit Sack
18.,624 bis 18.872. Tendenz: ruhig

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Oktober 9.721 G., 9,75 B., November 9.57 G., 9.624 B., Dezember
9.62 G., 9.67x B., Januar- März 9.75 G., 9.77 B., Mai 9.95 G.,
9.97 B., Auguſt 10.15 G., 10.20 B. Tendenz: matt.

Hamburg, 29, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,771 G., November 9,621 G., Dezember 9.65 G., Januagr
März 8,75 G., Mai 9.97x G., Auguſt 10,171 G. Tendenz: matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29, Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 574 G., März 58 G., Mai 59 G., Sept. 60 6G., ſtetig.

Tages-Marktberichte.
RewoeHork, 28. Okt., abends 6 Uhr. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Okt. Baum
wolle: loko middling 14,50 (14,50), Okt. 14,07 (14,12), Jan.
13 66 (13,75), in NewOrleans loko middling 137 (13 Petro
le um: Rtefined (in Caſes) 11,25 (11,25). Standard white in New
York 2,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 260 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 11 10 (11,10), Rohe Brothers 11,55 (11,55), Zu ckei:
fair ref, Muscavados 2,98-3,04 (2,98-3,04), Wei zen: roter Winter
weizen loco 97 (9713/). Weizen per Oktober
per Dezember 94 (948/ ber Mai 978 (978 per Juli

Mehl Spring-Wheat clears 3.75 (3,75), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. loco 10
(10 per Oktober 10,33 (10,10), per Dezember 10,49 10,27).
Kupfer: Standard loko 15,87 (15,875). Zinn: 39,75 40,00
(40,15-—-40,55).

Chieago, 28. Okt., abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Okt.) Weizen per
Dez. 85 (852 per Mai 90 (901/). Mais per Dezbr. 70(69 Schmalz per Okt. 10,72x (10,70), per Januar 10,77
10,75). Pork per Januar 20,22x (20,12). Speck ſhort ribe
des 10,25--11,25 (10,25--11,00).
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Millionen von Hausfrauen kochen täglich Maggis Suppen.
In der Qualität ſind ſie aber auch unerreicht, und der feine
Eigengeſchmack jeder der 43 Sorten ſtellt Maggis Suppen den
beſten hausgemachten Suppen gleich. Dabei koſtet ein Würfel
ſar 2 Teller nur 10 Pfg., ſo daß es kaum denkbar iſt, für
ieſen billigen Preis auf andere Art ſo nahrhafte, delikate

Suppen herzuſtellen.

BWehte

Orientalische Teppiche len Proben
t

empfiehlt Bruno Freytag.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin 29. Oktober. (Sigener Drahtberi s

Die unbefriedigenden Verhältniſſe an der Börſe bleiben nach
wie vor beſtehen. Das Publikum hält ſich bei der unſicheren
Tendenggeſtaltung nach wie vor der Pörſe fern Käufer fehlten
folgedeſſen gänglich, und die Spekulation hat nicht die Kraft,
aus ſich größere Bewegungen durchzuführen. Die Ermattung
der letzten Tage verſchärfte heute in Rückwirkung der geſtrigen
recht peſſimiſtiſchen Ausführungen des Generaldirektors Hilger
on der Laurahütte über die Lage des Eiſenmarktes des er
neuten ſcharfen Rückganges der Montanwerte in Wien, der
gerabſetzung der Preiſe ſeitens des Roheiſenverbandes um durch
chnittlich 3 Mk. die Tonne und der unbefriedigenden Geldver

zältniſſe in London und NewYork. Die führenden Werte büßten
daher bis 254 Prozent ein. Auch der weitere Rückgang der
Hrenſtein u. KopelAktien erregte Verſtimmung. Bei Schwan
fungen blieb die Kursgeſtaltung weiter nach unten chtet.
Tägl. Geld 8 Proz., Ultimogeld 5 Proz. Die Sätze der Seehand
lung blieben unverändert. Privatdiskont 434 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
29. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

des Produktenmarktes war matt, und die Um
Brotgetreide ſank in Rückwirkung der
und Liverpooler Notierungen weiter

als Abgeber in größerem

Berlin
Die Tenden

ätze blieben recht gering.
hiedrigeren amerikaniſchen
im Preiſe, zumal auch die Provin
Maße auftrat, und ſich eine gewiſſe Kau nluſt bemerkbar machte.
Auch Hafer war i als geſtern zu haben. Mais und Rüböl
hatten nur geringes Geſchäft. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
weizen: Okt. Dezbr. 187,75, Mai 195,75 beuauptet,
RKoggen: Okt. Dezbr. 158,75, Mai 164.00 4; ruhig.
Hafer: Dezbr. 158 00 Mai 161,50 matt.
Mai s: Dezbr. Mai ſtill.Rübbl: Okt. n Dez. 65.60, Mai v 77 ſtill.

Cetzte Draht- und gFernſprech
Nachrichten.

Begrüßung des neuen braunſchweigiſchen Herzogspaares.
Rathenvow, 29. Okt. Heute abend gegen 7 Uhr treffen

hier zur Begrüßung des Herzogs und der Herzogin Ernſt
Auguſt im Automobil von Potsdam der Kaiſer, die
Kaiſerin, die Königin von Griechenland, Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, Prinzeſſin Jrene und Prinz
Chriſtoph von Griechenland ein. Um 7 Uhr findet Tafel
de Die Rückkehr nach Potsdam erfolgt gegen 10 Uhr
abends.

Zur bayeriſchen Königsfrage.
München, 29. Okt. Die bereits mitgeteilte Ge

ſetzesvorlage über die Aufhebung der
Kegentſchaft wird in der Reichsratskammer voraus-
ſichtlich in der am Freitag ſtattfindenden Sitzung beraten
werden. Die Proklamation des Prinz-regenten zum König dürfte alſo unmittel-
bar nach dem Allerſeelen-Sonntage er-
folgen.

Antworttelegramm des Grafen Zeppelin.
Friedrichshafen, 29. Okt. Auf ein vom 12. De u tſchen

Luftfahrertag in Leipzig an ihn gerichtetes Hul
digungstelegramm hat Graf Zeppelin mit
folgendem Telegramm geantwort et

„Dem Deutſchen Luftfahrertag gebührt mein Dank
für ſeine Kundgebung. Wenn Gott mir noch ein paar
Jahre Lebenskraft läßt, wird der Glau be an mich
nicht zuſchanden werden.“

Zahnärztliche Verſuchsſtation.
Berlin, 29. Okt. Am 1. November wird im Deutſchen

Zahnarzthauſe eine zahnärztliche Verſuchs-
ſtation eröffnet werden, die der Prüfung und Begut-
achtung von Medikamenten, Material, Jnſtrumenten uſw.
dienen ſoll.

Ein Gasglühlampen-Fabrik in Konkurs.
Plauen, 29. Oktober. Ueber das Vermögen der

Deutſchen Gasglühlampenfabrik, Aktien-geſellſchaft, Plauen, die im Jahre 1910 mit einem
Kapital von 2 Millionen Mark gegründet wurde, iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden. Die Fabrik
hatte vor 14 Tagen 200 Arbeiter und vor zwei Tagen dann
die letzten 150 Arbeiter entlaſſen.

Daucourts Flugzeug zertrümmert.
München, 29. Okt. Der franzöſiſche Flieger Dau-

court, der ſich auf dem Wege von Paris nach Kairo be
findet, machte heute vormittag in der Nähe von München
eine Notlandung. Dabei wurden der Propeller und das
Untergeſtell des Flugzeuges zertrümmert.

Korruptions-Affäre.
Prag, 29. Okt. Großes Aufſehen erregt hier eine

Korruptions- Affäre von großem Umfange, in die ein Teil
der Prager Stadtverordneten vervwickelt iſt.
Der Kern der Affäre bildet die Tatſache, daß die Gemeinde
für ein Gelände für eine Gasanſtalt, das auf
300 000 Kronen geſchätzt wird, 1 Millionen

Kronen bezahlte. Der Advokat Boukſchek hak Straf
anzeige wegen Betruges und Annahme von Beſtechungs
geldern eingereicht. Das Gericht hat bereits den Bürger
meiſter Dr. Groſch und andere ſtädtiſche Beamte vor
geladen.

Nach dem Kriege auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 29. Okt. Jnfolge der Demobiliſierung

der Redifs ſind der Generaliſſimus Jzzet Paſcha und
die Kommandanten der Norde und Südarmee hierher
zurückgekehrt.

Schweres Eiſenbahnunglück.
Warſchau, 29. Okt. Auf dem hieſigen Bahnhofe der

Kovelbahn rannte bei ſtarkem Nebel ein Perſonenzug auf
einen Zug, der ſich auf einem Reſervegleis befand. nf
Perſonen wurden getötet und 33 verletzt.

Aufſehenerregender Bankerott.
Bombay, 29. Okt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Das erſte hieſige Perlengeſchäft von Scheich
Abdul Fahnen hat Bankerott gemacht. Die Paſſiven
ſollen ſich auf 70 000 Pfd. Sterl. belaufen. Die Effekten
börſe zeigt noch immer kein Leben. Alles hängt von der
Abrechnung nach demDewelifeiertage ab. ZahlreicheVerſuche,
eine Beſſerung der gegenwärtigen Lage zu finden, erwieſen
ſich als fruchtlos. Die Ausſichten gelten als ſehr
düſter. Die Wirren in Mexiko.

Waſhington, 29. Okt. Wie Staatsſekretär Bryan an-
kündigt, haben Deutſchland, England und Frankreich
auf entſprechendes Erſuchen Amerikas die Antwort erteilt,
die Formulierung irgendwelcher mexi
kaniſchen Politik hinauszuſchieben, bis der
Notenaustauſch mit Amerika erfolgt ſei. Daß die drei
Mächte die mexikaniſche Politik Amerikas abwarten wollen,
wird dahin aufgefaßt, daß die Vereinigten Staaten den
Mächten eine Erklärung ihrer Politik unterbreiten
werden, ſobald eine Beurteilung des Wahlausganges in
Mexiko möglich iſt. Das offizielle Erſuchen Frankreichs,
die Franzoſen in Mexiko zu ſchützen, iſt geſtern ein
gegangen. Jm Staatsdepartement wird erklärt, Amerika
werde in dieſer Hinſicht jedes Mittel anwenden.

Zum Breslauer Sittlichkeitsprozeß.
Breslau, 29. Okt. Geſtern abend beantragte der Staats

anwalt gegen den in die Breslauer Sittlichkeitsangelegenheit ver-
wickelten Großſchlächter Kroboth drei Jahre Gefängnis. Zur
heutigen Fortſetzung der Verhandlung war Kroboth, der ſich auf
freiem Fuße befand, nicht erſchienen und war auch nicht in ſeiner
Wohnung anzutreffen. Er ſoll Selbſtmord verübt haben.

ganb für Handel und Industrie (Darmstäadter Ffliale Halle a. S.
Bank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
27 192 Millionen MarK. 2

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Pefroleum- klzehlannen, Elektr. Tischlampen

allen Preislagen.

Xleinsehmieden 5. Pernruf 181.

II I

Sege in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburger-
Straße 32 1; in Rorbbauſen: L. Hellbrun Oo.

ters m Beſten der Heidenmiſſion in Afrika und Cbina ge-
denken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

Bazar4 und 6. November, Mitrwos und Donnerstag, von 10 bis

hr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Kronprinz,
Kleine Klausſtraße 16)

Die Kaiſerſpende hat unſer r Volk in außerordentlicher
h aufgerufen für unſere chriſtlichen un vaterländiſchen Pflichten
an den nichtchriſtlichen Völkern und hat ein ſtarkes Echo in unſerm
Volk gefunden. Nun aber gilt es wie alljährlich die laufenden Mittel
für das große Werk aufzubringen. Wir bitten die alten Freunde in
alter Treue und die neu Gewonnenen, uns dazu kräftig zu helfen.
Für Glaucha: Fr. Paſtor Witte. Fr. Geheimrat Fries. Paſtor Witte.

Für Neumarkt: Frau Amtsgerichtsrat v. Mittelstaedt.
Frau v. Meltzing. Paſtor Meinhof.

Zahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.,
I Zahnziäehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (5420
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande

J Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie troffenVom Hauptbabnbof 8 Minuten mit Linie

hat Dr. Chompſon“s Seifen-
pulver in Millionen von Haus
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„„Seifix““ iſt es das beſte ſelbſt
tätige Waſchmittel!

J kalfun Manufabtur
Aktien- Gesellschaft.

Bilanz-Konto am 31. Mai 1913. Zwisenen-Bllam

AKtiva. n n. Jun1913.An Immobilien-Konto MK. (4902 000. 492 000.
„NMaschinen-Konto 4420000. 4420000.HElektr. Anlage-Konto 63 000. v 63 000.

Kupferwalzen Konto v 77 000. n 77 000.v eschirr-Konto v 2 000. v 2 000.v Kassa-Konto 26 930.75 9 15 382.72 nEffekten -Konto. 6 450. o sWechsel-Konto,. 92 421.70 m 95 354.50v Assekuranz-Konto v 3 980. 9 3 980.Materialien -Konto 36 816. 43 416.75Waren-Konto 29773.25 6466 051.45Knie Kotentkento reinen
Passiva.

Per Aktienkapital-Konto MK. 900000. M. 900000.
„Anleihe-Konto 420000. 420000.Räckständige Schuldver-

schreibungen 500. 500.Roeservefonds-Konto 90 000. 90 000.Extra Reservefqnds-Konto 45 000. n 45 000.
Delkredere-Konfo 47 044.65 50 000.Anleihe Zinsen-Konto v 3 307.50 3 307.50
Dividenden-Konto 159. m 36 159.„NUnterstützungs-Konto 30 000. 30 000.Arbeit.-Wohnhäus.-Reserve 6 000. 6 000.Konto-Korrent-Konto „532 281.52 548 679.13Gewinn und Verlust-Konto 55 168.58 9 550.57

h rGewinn- u. Verlust-Konto am 31. Mai 1913.

Debet.
An Fabrikationskosten MK. 623218.57 Mk. 25557.51„Anleihe-Zinsen v 9 650. vHTalonsteuer 3 000. uAbschreibungen 49 079.76 sDekrederefonds W 2 955. 35 nv 4 Dividende 000. v n mTNantismen v 3 146.90 n W„SGratißikationen v 4 009. nGewinn- Vortrag 9 066.33 9 550.57Kk .91 r S dKredit.Per Saldo- Vortrag Mk. 1021281 Mk. 9 066.33Zrutto Ueber thuss 739 904.10 326 (41.75

r 750 77591 K.
Kann gegen Einlieferun

bei der Gesellschafts-

Die auf 49 oder MK. 35 ro, Aktie festgesetzte Dividende
des Dividendenscheines Nr. 41
asse in Eilenburg,

bei Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S.,
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin,oder bei der Allgem. Deutschen Kredit- Anstalt in Leipzig

erhoben werden.
Eilenburg, den 25. Oktober 1913.

Die Direktion7789] Orohn. Russina.
Besonderheiten: Progressiv fallende Prämien
für Lebensversicherungen, für Männer und

3 Frauen getrennte Rententarife.
S

wie für Rentenversicherungen.
50 Vertreter in allen grösseren Mätagen.

Generalagentur Magdeburg 22 248.

Billigste
Prämientarife flir Lebens

varantierg pi FPlaufend,
Schlüssler z C0.,

Gr. Steinſtraße 80.

Trauer Kleider
färht vehnell u. tadellos

Mauersberger,
Färberei. 8 eigene Luden.

Hyazinthen
v. 85 Pfg. an

Tülpen
10 St. 20 Pfg. an.

Procus
10 St. v. 20 Pfg. an.

Narzissen
10 St. v. 25 Pfg. an.

10 St. v. 20 Pfg. an,Max Krug, Samenhanälung, Talamtstrassn 4.

GSGvGSKSGSGG,.,CGCGohoIiGGvcCCCCCOCkWnru-

ſeiner naturgetreuen
und Barthagres Wert legt, gebraucht „Jugentin“. Jugentin
erzeugt durch Einwirkun e die Haarwurzel nach und nach
die here Haarfarbe, ohne zu färben. Jugentin iſt ein dygmittel gegen Kopf pen Haarausfall. Flaſche Mecht zu vaben nur bei i
O. Klappenbach., Gr. Ulrichſtr. 41.

Waren 10 Jahre älter.Wer auf e rerhg

Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospeict d. Sanatorien Dr. Külz.

Haben Sie
schon meine Spitzkngeln
Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
naven. Carl Booch,
Breitestrasse 1 und Markt

Roter Turm

huche für meinen sohn ddr
Perſon, in leitender Poſition einer
röß. Fabrik Berlins, mit gutem
inkommen, in kurzer Zeit Fabrik

direktorſtelle in Ausſicht, eine
liebevolle Dame

mit 50- bis 60 000 Mark Vermögen

e wecks Heirat.
S teneinte Zuſchriften, mögl.

[d, unt. J. P. 12205 beförd.Fiit h Berliner
Tageblattes, Berlin SW.

Th. Stace, In pt. Wert. rt.

ff. öetraftes,
in Qual P

unübertroffen.Neue hNeue getr. Schnittbohnen.

m Muſſk-
Gr. Ulrichſtr. 3Klavier, Violine, n

gew. Unterricht, mäß. Preiſe.
Emil loseph.

keine Herren-Garderohe

Anfertigung nach Mass.

AlIbin Limcdig
Sohneidermeieter
Dryanderstr. 13 II.

Telephon 4625.

o Felorm gorſetts
und für Magenleidende.

K. Vier orſett Geſchäft,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81I.
Müdigkeit und 6chmerzen
in Füßen und Beinen beſeitigen
meine beſtbewährten, haltbaren

lattfußeinlagen mit und

eder. 94F. Hellwi 10.Fernruf 26 vaters 1.
Weriongte verſonen

i nStellung
Dir. Küstner, Leipzig-Li1700 Chefs zuci. Beamte e

Oeffentlicher rheltengevweis
Salzgrafe e 2.Unentgeltl. Vermittlun

von Arbeit jeder Art für Arbeit
eber und Axbeitnehmer.

Gei net t z fßttagen von
r per 8—3 h

e astwirtsgowerbe:
fragen von 1 undeonte von 11-12 Uhr.

r e e efür den Haushalt in grosser Auswahl.

Hempelmann Krause,
Kleinsehmieden 5.

Alleinverkaufsſtelle.
nallen Städten u. Orten werden

fleißige Perſonen als Alleinver

35 her ſelten eſtellt. r
Mich De gereunde ralenLiweſ, Tkareg 18 I.

Landwirtſchafterinnen, aue ſang iüngere und artete
liches Dienſt-e

ſariowantzöben an
0Stellenvermittlerin, Vallorenſtr i

(am Hallmarkt).

Empf. Jend wirt .-Mamſells
un 1. 1.1 2. 15917zrt habe rer laft, e
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 22.

S meine Tocberpg W
Stelle z zur weiteren Ausbiaushalt deGut in e rov s Sa ff.
unter Z. t. 3081
dieſer r Zeitung.

Vermietungen

Nit ſelbſttätigem Faſtſtuſi

Riebeckpl., zentrale Lage,5 e ohng., neu hergerichtet, m.

all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
r alveisg, mit Warmwaſſer-

ereitung, Staubſaugeapparat u.
ger Zubebör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. Laden der Halleſch. Ztg.

LKönigſtr. 61 I r.,x am i Arettongge
bäude, r ſofort zu vermieten immer-Wo nung,dine „Kelleru.
kammer
Sölauer e igfovett.

Grünſtraße 31.

n Henriettenſtr. 32 S

käuſer für eine et Jartz e Patent

an s Exped.
(591

I. Et., 5 Zim., Küche m. Kochg
einr. u. Zub. 1 April 1914 zu ver
mieten, 550 Mk. Näh. II Et.

Leipzigerſtr. 61/62
iſt der bisher von der Firma
Wilhelm Hecker Co. inne-

nebſt Niedergehabte Laden lagskeller
mich preiswert per ſofort

vermieten. (onrad ne
e 7glter, Burgſtr.Fernſpr. 3019.Steinweg e

wohnung
von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter

X zu vermieten. Näh. Große
Steinſtraße 19 part. links
Klelnes möbliertes zimmer

ſofort 8 vermieten.2) Fleiſcherſtraſte 19 II.

Mietgeſuche
Suche z. 1.Jan., ev. 1.Dez. Wohnung 26

in ruhigſter Cage:3 Zimm., a Küche. Preis
angabe. e Riebeckplatz erwünſcht. Angebote an

P. Kohlmann, Berlin NO. 43,
Georgenkirchſtr. 65.

Ein kleines
möbliertes immer

mit Penſion in guter Familie
von jungem Manne ofor dOfferten unter Z. v.
d Exped. d. Ztg. erb.

Geldverkehr

Zadheere r veguingeg
mod. vorzügl. einger., zum Tſchon verm. Wohnbaus h

Hypothek
von 36-40000 Mk.
per Oſtern, früher oder ſpäter.

unt. M. 8537 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig. (7795

Fernruf 181. on

18 000 Mk.
ſuche auf hochfeine I. He danlige Wert 800

irette efl. Off. u. B. W. 1876
an n of Mosse, Ball

50 000 m. Gr zu I. antebypotber ohne V d
unt. Z. u. 8ö82 a. d. Exped Ztg.
[„Wff

Uermählungs

leburtsanzeigen

liitenkarten

in hoebhmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bel billigster Berechnung
eohnoell und eauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeltung) h

Hals S., Lelpzigerstr. 61/62.

e

Verlohungs-

s S V m

L e

enchnen Heine

Goldschmied
gr. Ulrichstr. Eeihaus d. alt. Frememie,

Mitgl. des Rab.-Sparvereins.

Colliers
Gold., Silber u. Double,

rer men
Heute morgen 4 Uhr ent-

schlief sanft nach Kurzem
Krankenlager unsere gute
Mutter, Grossmutter, Ur-
grossmutter und Tante
frau Friederike Lange

geb. Gebhardtim g. Lebensjahre. 3
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinter
bliebenen-

Die Beerdigung an ger t

Freitag, den 31. OKtober,
nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Aus biefigen Blättern:
Geſtorben:

Herr Salomon Köcke, 94 Jahre,
Diemitz, Werderſtr. 7 Beerdi-
ung re Uhr vomrauerhaalen Silarg iſchmann,

ahre, Ludwigſtr. 10 II. Be-
erdigung Donnerstag 3 Uhr auf
dem rrau Hedwi Idhrenqnn geb.
Schlickeiſen, Jahre, in Ucht-
ſpringe.

Frau verw. Wilhelmine Bach-
mann geb. Hauf, 80 Jahre. Be
erdigun rFrau ndmann, 25 Meer in Lennei e
erdigung Donnerstag nachm. zuhr

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. Elſe Werk-

meiſter mit Herrn Rechts-
anwalt Karl Gaul (Leipzig).e Fin Sohn: Hrn3 o Reich eitz). HerrnrHeine( e tad Hrn.
e ſisanwali r Niemann

Hr. Gerichtsaſſeſſor
Tobias (Le fid 9Paſtor Carl Danneil (Rein-

Jr i r. Rentier Friedr.
erfeld( t). YuülEiſenbahnſekretär Max Schult

eiß (Meiningen). r. Franz
utſchmann (Bad Köſen).

a Marianne Müllererbſt).

Am Sonntag, den 26. Oktober, verschied nach kurzer
Krankheit

Friedrich Pickhahn.
Während 38 Jahren war der Verstorbene zuerst als

Kutscher und dann als Jäger bei meinem verstorbenen
Mann und mir in seltener Treue und Anhänglichkeit
tätig. Meine Kinder und ich werden ihm ein treuesAn enken bewahren.

Merbitz, den 28. Oktober 1913,

Auguste Bieler geb. Saeubörlieh.

s
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Donnerstag

Ein kritiſcher Tag im zweiten
Krupp--Prozeß.

Jn Ergänzung unſeres Berichtes in Nr. 508 der Halleſchen
Zeitung über die Gerichtsſitzung am Dienstag teilen wir in bezug
auf die Nachmittagſitzung noch ausführlicher folgendes mit:

Der Vorſitzende machte Mitteilung von der Hausſuchung in
der Wohnung des Zeugen von Metzen. Hier ſeien außer den
freiwillig herausgegebenen Briefſachen noch mehrere Schriftſtücke
beſchlagnahmt worden. Unter den beſchlagnahmten Gegenſtänden
befinden ſich auch einige Briefe in franzöſiſcher Sprache. Da
der Gerichtsſchreiber erklärt, der franzöſiſchen Sprache nicht mäch-
tig zu ſein, andererſeits unter den militäriſchen Sachverſtändigen
ſich niemand befindet, der das Dolmetſcherexamen abgelegt hat,
ſoll ein Berliner Rechtsanwalt als ſolcher hinzugezogen werden.
Zeuge früherer Prokuriſt Mouths teilt dem Vorſitzenden mit, daß
er das Dolmetſcherexamen beſtanden habe. Der Vorſitzende will
alsdann in die Verleſung der beſchlagnahmten Briefe eintreten.

R.A. Dr. Loewenſtein: Fch ſtelle als Verteidiger des
Angeklagten Brandt den Antrag, die Vernehmung des Herrn von
Metzen und die Verleſung irgend einer der beſchlagnahmten
Urkunden ſo lange auszuſetzen, bis der Verteidigung Gelegenheit
gegeben iſt, ſich wenigſtens in großen Zügen über das beſchlag-
nahmte Material zu informieren und Stellung zu der Frage zu
nehmen, wie weit dieſes zur Verleſung gelangen ſoll; ich glaube,
daß eine ſolche Einſichtnahme bis Mittwoch vormittag 11 Uhr
möglich wäre. Bei einem Prozeß von ſo weltbewegender Be-
deutung, der ſich über Wochen erſtreckt, kann es keine Rolle
ſpielen, ob er zwei oder vier Stunden länger dauert. Vor ſ.:
Wenn das Gericht ſich entſchloſſen hat, die Briefe jetzt zur Ver-
leſung zu bringen, ſo geſchah dies nicht, um die Verhandlung
weiterzuführen, ſondern, weil es es im Jntereſſe der Sache hielt,
daß zugleich der Staatsanwalt, die Verteidigung und das Ge-
richt Kenntnis von dem Material erhält. Juſtizrat von
Gordon: Jch ſtelle als Verteidiger des Herrn Eccius in dieſer
Richtung keinen ſelbſtändigen Antrag, und zwar deswegen nicht,
weil die Korreſpondenz Herrn Eccius angeht und dieſer wiſſen
muß, was er geſchrieben hat. Mein Klient hat es entſchieden be
ſtritten, Grund zu der Annahme gehabt zu haben, daß bei den
Mitteilungen des Herrn Brandt eine Beſtechung vorliegen könnte,
er hat aber ebenſo entſchieden zugegeben, daß Jndis-
kretionen vorgekommen ſind. Jch unterſtütze aber
trotzdem den Antrag. Direktor Eccius hat von dem Augenblick
an, wo er angeklagt war, nicht aufgehört, Direktor der Firma
Krupp zu ſein. Das heute beſchlagnahmte Material iſt Eigen-
tum der Firma Krupp, das der Zeuge an ſich genommen hat. Die
Firma Krupp iſt auch der Heeresverwaltung dafür verantwortlich,
daß nicht ohne vorherige Prüfung ein ſolches Material an die
Oeffentlichkeit gebracht wird. Direktor Eccius hat deshalb, und
zwar nicht als Angeklagter, ſondern vom allgemeinen Standpunkt
aus und als Kruppſcher Direktor ein Jntereſſe daran, daß das
Material vor ſeiner Verleſung von allen Jnſtanzen, nicht zuletzt
auch von den Sachverſtändigen, geprüft wird. Oberſtaats-
anwalt: Jch halte die von der Verteidigung vorgebrachten
Bedenken nicht für gerechtfertigt. Die Kenntnisnahme des be-
ſchlagnahmten Materials muß gemeinſam ſein. Nach der Ver-
leſung des Materials kann der Verteidigung eine Friſt gegeben
werden, damit ſie Erklärungen oder Anträge vorbereiten kann.
Jch ſtelle den Antrag, in der Verhandlung fortzufahren und mit
der Verleſung der Briefe zu beginnen. R.A. Dr. Loewen-
ſtein: Der Antrag des Herrn Oberſtaatsanwalts iſt gleich-
bedeutend damit, daß wir einige Wochen hier ſitzen, um von
Briefen Kenntnis zu nehmen, von denen niemand weiß, ob ſie
für die heutige Beweisaufnahme erheblich ſind oder nicht.
Oberſtaatsanwalt: Jch weiſe gegenüber dieſen Bedenken
darauf hin, daß ein Mitglied des Richterkollegiums die Durch
ſuchung geleitet hat. Von ihrem Ergebnis müſſen wir Kenntnis
nehmen, und zwar in öffentlicher Sitzung. R.A. Dr.
Loewenſtein: Jch kann dieſer Auffaſſung nicht folgen. Es
iſt eine ganze Fülle von Material beſchlagnahmt worden.
Vor ſ.: Es handelt ſich nur um ein ganz kleines Paket.
R.A. Dr. Loewenſtein: Jch möchte fragen, ob der Herr
Oberſtaatsanwalt Kenntnis von dem Material genommen hat.

7
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Oberſtaatsanwalt: Nein, ich habe ſelbſtverſtändlich
keine Kenntnis davon genommen. Ein Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit könnte nur dann erfolgen, wenn die Staatsſicherheit ge
fährdet wäre. Nach etwa halbſtündiger Beratung erſcheint der
Gerichtshof wieder im Saale. Dem Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrat Metzner wird das beſchlagnahmte Material vorgelegt,
ſoweit es der Unterſuchungsbehörde bereits vorgelegen hat. Er
erkennt die Identität dieſer Schriftſtücke mit denjenigen, die ihm
früher bereits vorgelegen, im allgemeinen an. Zeuge von
Metzen: Die Sachen ſind von mir völlig unberührt geblieben.

Der Vorſitzende gibt darauf den Gerichtsbeſchluß bekannt, der
dahin geht, die Verhandlung zu vertagen, um der Staatsanwalt-
ſchaft und der Verteidigung Gelegenheit zu geben, Einſichtnahme
in das Material zu gewinen. Auch müſſe das Gericht ſich infor-
mieren. Er ſetze deshalb die nächſte Sitzung auf Donnerstag
vormittag 9 Uhr an.

Jn dem geſtrigen Bericht muß es in der Ausſage des Zeugen
Direktors Hugenberg richtig heißen: habe davon
in einer Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter gehört“
ſtatt: in der Unterſuchungshaft.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Unglücks- Chronik.

Dienstag früh wurden in Erfurt die Eiſenbahnſchaffner
Kaiſer und Stieding von einem von Erfurt in der Rich-
tung nach Weimar im raſenden Tempo fahrenden Auto über-
fahren und ſchwer verletzt. Sie wurden in das katho-
liſche Krankenhaus eingeliefert. Das Auto fuhr weiter. Nach
den polizeilicherſeits angeſtellten Ermittelungen gehört es dem
Fabrikbeſitzer Sorge in Vieſelbach.

In einer Bürſtenfabrik zu Schlotheim geriet der achtzehn
jährige Hugo Trappe beim Andrehen des Schwungrades in
den Treibriemen. Er wurde mehrmals herumgeſchleudert
und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Ammendorf, 29. Okt. (Kirchweihfeſt.) Vom Sonn-
tag bis Dienstag fand hier und in Planena das ſogenannte
Kirchweihfeſt ſtatt. Die Beſchickung des hieſigen Feſtplatzes mit
Buden und Karuſſels war ſehr gut. Die Schankſtätten konnten
mitunter die große Menſchenzahl nicht faſſen. Am beſten hat
wohl zweifelsohne die elektriſche Straßenbahn Halle-- Merſeburg
abgeſchnitten. Sie beförderte am Sonntag 18 474 Perſonen,
gegen 12 674 im Vorjahre. Am Montag benutzten 9026 Perſonen
die Fernbahn, gegen 8586 im Vorjahre. Die Zahl der an den
beiden Kirmestagen beförderten Perſonen beträgt demnach ins-
geſamt 27 500, gegen 21 260 im Vorjahre.

x Aken, 28. Okt. Veränderungen im hieſigen
Schuldienſt.) An der hieſigen Knabenſchule iſt ſeit dem
1. Oktober der Lehrer Paul Schul z aus Brehna endgültig, und
an der Mädchenſchule der Lehrer Otto Dör re aus Oſterwieck,
der bereits zu Anfang des Schuljahres vertretungsweiſe auf acht
Wochen beſchäftigt wurde, einſtweilig angeſtellt worden. Für den
für den Schulverband Aken gewählten Lehrer Friedrich aus
Labrun, Bezirk Merſeburg, deſſen Dienſtantritt am 1. Januar
k. Js. erfolgt, iſt dem Lehrer Wilhelm Schäfer aus Genthin
von der Königlichen Regierung die Vertretung bis zu dieſem
Tage übertragen worden. Der Lehrer Friedrich Martin iſt
nach zweijährigem Urlaub am 1. Oktober wieder in den hieſigen
Schuldienſt eingetreten. Für den bisherigen Lehrer Bernhard
Weiſe iſt der bis dahin vertretungsweiſe beſchäftigte Lehrer
Willi Zion zum 20. Oktober einſtweilig' angeſtellt worden.

Artern, 28. Okt. (Landw. Winterſchule. Nicht
beſtätigte Lehrerwahl.) Die hieſige landwirtſchaftliche
Winterſchule beginnt heute einen neuen Lehrgang, an dem 61
Schüler teilnehmen. Der von der Schuldeputation zum Lehrer
an der hieſigen gehobenen Schule gewählte Lehramtskandidat
Wollner aus Nürnberg hat die Beſtätigung der Kgl. Regierung
nicht gefunden, weil Herr Wollner in Bayern ſeine Prüfung ab-gelegt hat und bayeriſche Prüfungen in Preußen nicht agerſanni

werden. Die Stelle muß nun wieder von neuem ausgeſchrieben
werden.

den Schiedsſpruch

30. Oktober 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Burgörner-Neudorf Mansfelder Gebirgkreis), 28. Okt.

(Mordverſuch.) Nach voraufgegangenem Familienſtreit
ſcho ß Sonntag nachmittag der 82jährige Arbeiter Prob ſt von
hier in ſeiner Wohnung mit einem Revolver auf ſeine
Frau und traf ſie in die Seite. Der Täter ſprang dann aus
einem Fenſter des zweiten Stockwerkes und flüchtete. Er wurde
aber eingefangen und in das Gerichtsgefängnis Hettſtedt abge-
eere Die Frau iſt ſchwer verletzt, doch ſoll Lebensgefahr nicht

eſtehen.
X Camburg a. d. S., 28. Okt. (Diebſtahl.) Jn der

letzten Nacht wurden aus dem Putzgeſchäft der Frau Reimann
400 Mk., Silberſchmuck und Waren geſtohlen, nachdem man die
Jnhaberin des Geſchäftes im Bett vetäubt und die Spur des
Verbrechens durch Uebergießen mit Petroleum zu verwiſchen ver
ſucht hatte.

Weißenfels, 28. Okt. (An der hieſigen Pro
vinzial-Taubſtummen-Anſtalt) fand auf Veran-
laſſung des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen ein Lehrgangfür Geiſtliche ſtatt, der ſie befähigen ſoll, d der Seel-
ſorge der Taubſtummen mit ihnen verſtändigen z nnen. Der
Lehrgang iſt nach zweiwöchiger Dauer heute geſchloſſen worden.
Es waren an ihm neun Herren aus den verſchiedenſten Gegenden
der Provinz Sachſen beteiligt.

Stendal, 28. Okt. (Tarifbewegung im Bau
Kenee 10 e.) Um über die Erhöhung der Stundenlöhne für die
Jahre 1913, 1914, 1915, über die Arbeitszeit an den Sonnabenden
im Sommer und über die Akkordfrage für die Maurer, Bau-
hilfsarbeiter und Zimmerleute zu beraten, ſind bereits in der
vorigen Woche Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern des Baugewerbes begonnen worden, die aber ebenſo
wenig wie die heutige, die unter dem Vorſitz des Oberbürger-
meiſters Dr. Schütze ſtattfand, eine vollkommene Einigung herbei-
führten. Es wurde daher von Dr. Schütze folgender Schieds-
ſpruch abgegeben: Der Stundenlohn wird für die Jahre 1913,
1914 und 1915 um je einen Pfennig erhöht. Die Arbeitszeit an
den SommerSonnabenden wird bis 53 Uhr, bei 136 Stunden
Mittagspauſe, feſtgeſetzt. Auch für die Akkordfrage wurden durch

t Beſtimmungen feſtgelegt. Dieſer Schieds-
ſpruch muß bis Montag, den 3. November, von den Parteien an
genommen ſein.

Bleicherode, 28. Hkt. (Unter Giftmordverdacht.)
Hier wurde die 51jährige ledige Charlotte Mund unter dem
Verdachte,, ihre 11jährige Pflegetochter vergiftet zu haben, ver-
haftet. Es ſoll eine erbliche Belaſtung vorliegen. Von dem Er-
gebnis der Sektion der Kindesleiche, die am vorigen Sonnabend
ſtattfand, iſt noch nichts bekannt.

4 Zerbſt, 29. Okt. (Zur Hebung des Verkehrs.)
Um den Verkehr in hieſiger Stadt zu heben, hat der Verſchöne-
rungsverein die Angliederung eines Verkehrsvereins
beſchloſſen.

Jlmenau, 28. Okt. (Die Gemeinde muß ge
zwungen werden.) Da ſich die hieſigen Gemeindebehörden
weigerten, die vom Staatsminiſterium angeregte Schaffung einer
elektriſchen Feuermelde- und Alarmanlage zu ſchaffen, hat der
Bezirksausſchuß in Anerkennung der dringend notwendigen An-
lage die Stadt zu einer ſolchen Anlage verurteilt. Die Koſten
von 4000 Mk. ſollen in den neuen Haushaltplan zwangsweiſe ein
geſetzt werden, wenn die Gemeindevertretung die Bewilligung der
erforderlichen Mittel ablehnt.

(Politiſche Verſamm-t. Großaga (Thür.), 28. Okt.
lung.) Der hieſigen Wählerſchaft wurde geſtern in einer zahl-
reich beſuchten Verſammlung der von der Vereinigung
rechtsſtehender Männer“ und dem „Bunde der
Landwirte“ gemeinſam aufgeſtellte Landtagskandidat, Ober-
landmeſſer Bloch, vorgeſtellt. Herr Bloch entwickelte alsdann
ſein politiſches Programm, betonte die Notwendigkeit einer durch-
greifenden ſteuerlichen Entlaſtung der Gemeinden des platten
Landes und umfaſſender Verkehrsverbeſſerungen im Wahlkreiſe,
insbeſondere der wirtſchaftlichen Erſchließung des Agaer Bezirks
durch den Anſchluß an eine Eiſenbahnlinie. An der lebhaften
Ausſprache beteiligten ſich außer dem Verſammlungsleiter Amt-
mann Vogel-Kleinaga, Oberlehrer Roßberg, Pfarrer
Heimer, Gutsbeſitzer Triebe-Großaga, Dr. Kühne-
Zeitz und Schriftſteller SchottLangenberg.
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Dermiſchtes.
Von den Höfen.

Die Prinzeſſin Maria Jmmakulata von Sachſen,
Gemahlin des Prinzen Johann Georg, vollendet am Donnerstag,
den 30. Oktober, ihr 89. Lebensjahr. Die Prinzeſſin iſt bekannt
lich von Geburt eine Prinzeſſin von Bourbon-Sizilien, die älteſte
von den Töchtern des Grafen von Caſerta, des Oberhauptes der
entthronten Königsfamilie von Neapel. Die verwitwete Königin
Louiſa von Dänemark, die Mutter des regierenden
Königs Chriſtian X., ſowie des Königs Hagkon VII. von Nor
wegen, feiert am Freitag, den 31. Oktober ihren 62. Geburkstag.

m eDer ſcheidende Herzog-Regent von Braunſchweig und der
malende Soldat.

Der ſcheidende Herzog-Regent von Braunſchweig, Johann
Albrecht, erfreut ſich in dem Herzogtum großer Beliebtheit. Er
hat es während ſeiner Regentſchaft verſtanden, weiten Kreiſen
der Bevölkerung näherzutreten, und man erzählt ſich von ihm

mancherlei hübſche Züge. Charakteriſtiſch für den Herzog iſt, wie
uns aus Brqünſchweig e ſgriehen wird, die folgende kleine Ge
ſchichte, die ſich vor einigen Wochen in Blankenburg ereignet hat. Ein her der zur Schloßwache des Blanken

ke hatte. während der Zeit, die ihn nicht
auf Poſten Malkzeug vorgenommen, mit dem er ſichgelegentlich e ei beſchäftigte, und ſich auf dem Wege
zum Schloß in Staſfelei geſebt um das Schloßtor und den
Wachtpoſten auf der Leinwand feſtzuhalten. Die Umriſſe waren
bereits mit Kohle gezeichnet, und nun war der Soldat dabei, mit
dem Pinſel die Farbe aufzutragen. Seine Kameraden ſtanden
im Halbkreis um ihn herum und beobachteten ſeine Kunſtfertig-
keit. Plötzlich ertönte ein Ruf vom Wachtgebäude her, auf den
hin die Musketiere augenblicklich davoneilten, bis auf den Maler,
der ſo eifrig mit ſeiner Arbeit beſchäftigt war, daß er ſeine Um-
gebung vergeſſen hatte. Er kam erſt zu ſich, als er plötzlich einen
Herrn im Jagdanzuge vor ſich ſtehen ſah, den er zu ſeinem
Schrecken augenblicklich als den Herzog- Regenten Johann Albrecht
erkannte, der ſich in jenen Tagen in Blankenburg aufhielt, um
der Jagd obzuliegen. Der malende Soldat ſprang natürlich ſofort
auf und nahm, den Pinſel an der Hoſennaht, eine ſoldatiſch
ſtramme Haltung an. Herzog Johann Albrecht war aber weit
davon entfernt, die Betätigung der Liebhaberei des Soldaten
während des Wachtdienſtes als Pflichtvergeſſenheit anzuſehen. Er
winkte dem Soldaten, zu „rühren“, und i
das ſich um das angefangene Bild drehte. Er betrachtete die
Arbeit, die eine hübſche Begabung verriet, mit viel Jntereſſe und
fragte den Soldaten nach ſeinem Beruf. „Malergehilfe.“ Was
für ein Landsmann er ſei? „Mecklenburg-Schweriner.“ Ob er
in ſeinem Gewerbe ſchon viele Bilder angefertigt habe? „Ja,
aber nur zu ſeinem Vergnügen.“ Was er mit dem Bilde an
fangen wolle? „Er werde es als Erinnerung an die Ankern
ſeinen Eltern mitnehmen.“ Der Herzog erſuchte nun n
Musketier, ſich nicht ſtören zu laſſen und ihm, wenn das Bild be
endigt ſei, ſein Kunſtwerk zu zeigen. Dies tat der Mann auch
vor ſeiner Entlaſſung. Er wurde von dem Herzog empfangen,
der ihn beſchenkte und ihn beauftragte, für ihn eine Kopie des
Bildes anzufertigen und im Schloſſe einige Malerarbeiten vor
zunehmen.

r

Zum Auswandererſkandal in Oeſterreich.
Aus Wien wird gemeldet: Das vom Budgetausſchuß ein

geſetzte Subkomitee zur Beratung des ſüdamerikaniſchen Schiff-
fahrtsdienſtes ſetzte am Dienstag ſeine Verhandlungen fort.
Sektionschef Riedl gab darauf eine Erklärung ab, an derem
Schluß er ſagte: Nach Uebernahme der Schiffahrtsſektion war
meine erſte Amtshandlung die, daß ich den Plan unterdrückte,
auch den Oeſterreichiſchen Lloyd in ein engeres Verhältnis zu
den deutſchen Pol-Linien zu bringen. Jm Laufe der Debatte
erklärte der Handelsminiſter bezüglich der Behauptung, daß die
Cangadian Pacific eine geheime Summe an die r
für den Dispoſitionsfonds geeiſtet habe, daß an dieſer Behaup
tung kein wahres Wort ſei. Auf die Anfrage, ob eine
Liſte der Abgeordneten, die mit der Canadian Pacifice in Ver
bindung geſtanden hätten, exiſtiere, erklärte der Miniſter, daß
ihm offiziell von einer ſolchen Liſte nichts bekannt geworden
ſei. Jn dem Subkomitee zur Beratung des ſüdamerikaniſchen
Schiffahrtsdienſtes teilte der Miniſter des Jnnern, Freiherr von
Heinold, am Schluſſe der Sitzung mit, Grünhut ſeien nach
ſeiner eigenen Ausſage von einem Vertrauensmann des Ver
treters der Canadian Pacific, Altmann, Millionen an
geboten worden, damit das Vorgehen gegen die Canadian
Pacific eingeſtellt werde.

Furchtbare Wirbelſturmverheerungen.
Das Tafftal in Südwales iſt Montag nacht der Schauplatz

eines furchtbaren Wirbelſturmes geweſen, über deſſen Ver-
heerungen jetzt Einzelheiten bekannt werden. Der Wirbelſturm,
der eine Breite von 250 Meter hatte, richtete einen Sachſchaden
an, der auf eine Million geſchätzt wird. Kirchen und Kapellen
ſowie viele Häuſer ſind vollſtändig zerſtört worden. Ein Mitglied
eines lokalen Fußballvereins wurde vom Sturm 20 Meter durch
die Luft getragen und gegen eine Mauer geſchleudert; er iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Ein Bergarbeiter wurde vom Sturm
von der Straße über 300 Meter weit in ein Feld entführt, wo er
tot aufgefunden wurde. Zu dem Sturm geſellten ſich ſpäter
Ueberſchwemmungen. Hunderte von Perſonen ſind obdachlos ge-
worden, viele haben Verletzungen erlitten.

Die Arbeiterentlaſſungen auf der Werft von Tecklenborg.
Wie aus Geeſtemünde gemeldet wird, ſind, nachdem die

Werft von Tecklenborg am Sonnabend und Montag insgeſamt
1000 Arbeitern gekündigt hatte auch am Dienstag wieder 500
Arbeiter entlaſſen worden.

Berliner Bilder. Der Mob.
ichen J o r r Pé o d für ſealiter rriſchen en mit deu e m Gelde zu überſchütten unS s gen ne ibeljahres 19131! wie einen Träger der

Kultur zu e über wird. wie der N. G. C.“ von geſchätzter
Seite geſchrieben wird ezweierlei Meinung erlaubt ſein müſſen.
Aber eins iſt am letzten Sonntage in Johannisthal und Umgegend
mit erſchreckenderer Deutlichkeit als je zuvor ſichtbar geworden:
daß Berlin jetzt einen Mob beſitzt, der es an Rohheit und
wilden Sitten mit dem der älteſten Weltſtädte zu erfolg-
reichem Wettbewerbe aufnehmen kann. Mit vollem Rechte haben
ſich die Berliner Blätter bürgerlicher Parteien über das ſchamloſe
Gebahren des Hunderttaüſende entrüſtet, die, ehe und während
der Flieger in Künſtſtücke zum beſten gab, wie die Vandalen
auf den Wieſen um den Jlugrias hauſten, jegliches Getier,
das ihr Unfug aus; ſeinem Verſteck verſcheuchte, auf die grau-
ſamſte Weiſezumbrachten und, als es an die Heimkehr
ging, einen Ter ris mius ausübten, vor dem ſich alle Po
lizeige h o h.n. m. ächt i g. erwies. Wir haben in Ber-
lin weder di i
die dunklen Laſterhöhlen von Whitechapel, in der n r des
deutſchen s unterſcheiden ſich die Viertel und die
wo die einfächeren Leute wohnen, äußerlich kaum von den Gegen-
den des Reichtums. Hinter den blanken Mauern der Mietkaſernen
von Berlin N und S iſt jedoch allgemach ein Rieſen-Mob her-
angewachſen, der an ſeine acht zu glauben beginnt. Eine
Macht, die nur auf der Zahl, auf der ſinnloſen Kraft der
Fäuſte beruht und die deshalb, wie alle ſinnloſe Kraft,
gebändigt werden und eine gerechte, aber unerbittlich
ſtrenge Herrſchaft über ſich fühlen muß
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zog ihn in ein Geſpräch,

Schlipfwinkel von Belleville und Montmartre, noch

traßen,

unterrichtet war, ſo glaubte er, es ſei vielleicht ein

organiſierten Kapitäne und Mechaniker.

Königlichen Hausordens von Hohenzollern;

Wie ein Chineſe den „Zeppelin“ ſah.
Aus Peking wird uns geſchrieben Es iſt ungeheuer ſpaßigu ſehen, was fur einen éidrug der Mieſenvogel des Grafen

Septe in auf einen Chineſen machte, der ahnungslos zum erſten

Mal die Grenzen des himmliſchen Reiches verließ, um europäiſche
Bäder auf t und dabei durch d eines „Zeppelin“ an-
ſichtig wurde. enn ſchon der Anblick des Luftſchiffes auf die ge
bildeten Deutſchen einen zauberhaften Eindruck macht, ſo kann
man ſich vorſtellen, wie geheimnisvoll das fliegende Ungetüm auf
einen abergläubiſchen Chineſen wirken muß. Ein chineſiſcher
Kaufmann ſchildert ſeine märchenhaften Erlebniſſe mit Worten,
denen man noch jetzt das Zittern der Angſt anmerkt. Dabei betont er andauernd, daß er die reine Wehrheit ſpreche, und daß

dies alles wirklich ſo paſſiert ſei. Er erzählt, wie er plötzlich das
ganze Volk aufgeregt geſehen habe. Alle Diener in le Hotel
hätten mit einer feierlichen Eile alle ihre Obliegenheiten erfüllt.
und ihm re etwas erzählt, was er aber nicht verſtanden hätte.
Auch ſein Dolmetſcher hätte nicht gewußt, was die Worte des
Deutſchen bedeuten ſollten. Plötzlich hörten draußen auf den
Straßen einen ungeheuren „Geſang“, ſo daß ſie neugierig ans
Fenſter gegangen wären. Auf den Straßen habe er ungeheuer
viel Menſchen geſehen, die alle immerfort ein Wort ſangen. (Er
meinte das Hurrarufen.) Auch auf den Dächern hätten ungeheuer
viel Menſchen geſtanden, die mit den Händen und mit den Hüten
um ſich geſchwenkt hätten. Alle aber ſahen zur Sonne, als ob ſie
zu ihr beteten. Da er von den Sitten der Deutſchen nicht ſo

taatsfeiertag
der Sonne. Plötzlich aber ſei etwas Furchtbares erſchienen.
Direkt von der Sonne her kam ein ungeheurer Drache geflogen,
zu dem alle beteten.
denn er ſei ſofort vom Fenſter r Späterhin, als er wieder
zum Bewußtſein gekommen war, glaubte er, es ſei nur ein ent-
ſetzlicher Traum geweſen. Aber ſeine Diener hätten ihm bezeugt,
daß olles wahr geweſen ſei, und daß ſie es ſelbſt auch mit ange-
ſehen hätten. Späterhin ſei er auf die Straße gegangen, und da
hätten noch alle Menſchen geſtanden und laut und freudig mit-
einander geſprochen. Alle hätten ſo ausgeſehen, als ob ein großer
Feiertag geweſen ſei. Soweit der Bericht des Chineſen, der aller
dings vielerlei geheimnisvolle Dinge enthält, die er ſicher in
ſeiner erhitzten Phantaſie geſehen hat. So habe der „Drache“
Rauch und Feuer geſpieen, was wohl der Dampf des Motors ge
weſen iſt. Die fortgeſchrittenen chineſiſchen Blätter geben teil

weiſe dieſen Brief mit ſyottilchen Bemerkungen wieder, da ſie
ſchon weit mehr über die Kulturfortſchritte der europäiſchen

Länder unterrichtet ſind, als dieſer Chineſe, der, wie noch ſehr
viele ſeiner Stammesgenoſſen, von den techniſchen Errungen-

ſchaften der letzten 50 Jahre keine Ahnung hat.

Ein Kampf mit Streikenden. Aus Trinidad (Colorado)
wird gemeldet: Zwiſchen ſtreikenden Bergleuten und Wächtern
hat auf einer Kohlengrube in der Nähe ein dreiſtündiger Kampf
ſtattgefunden. Ein Wächter und mehrere Bergleute
wurden getötet. Die Ausſtändigen ſind zumeiſt Griechen, die
kürzlich aus dem Balkankriege hierher zurückgekehrt waren.

Seemannsſtreik in Ymuiden. Der vom Verbande der See-
leute beſchloſſene Streik umfaßt die geſamte Beſatzung aller ſich
mit der Schleppnetzfiſcherei befaſſenden Dampfer, deren Zahl 140
beträgt. Die Zahl der Streikenden beläuft ſich auf 600. An
dem Streik nehmen nicht teil die in einer beſonderen Vereinigung

Wieder eine neue Schandtat engliſcher Wahlweiber. Shirley
Manor, ein großer, bei Bradford gelegener, unbewohnter Land
ſitz, wurde am Dienstag vormittag durch Feuer zerſtört. Am
Brandort wurden Agitationsſchriften der Anhängerinnen des
Frauenſtimmrechts gefunden.

Die Peſt. Jn der Dorfſchaft Gromoslawka in dem zweiten
Donbezirk an der Grenze des Gouvernements Aſtrachan ſind
r n gleichzeitig an Peſt erkrankt, fünf Perſonen ſind
geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 'Schlußfeier der Jnternationalen Baufach Ausſtellung

in Leipzig. Jn der Jnternationalen Baufach-Ausſtellung, die
mit dem 31. Oktober ihre Tore ſchließt, wird infolge des Refor-
mationsfeſtes bereits am 30. Oktober, mittags 1234 Uhr, eine
Schlußfeier im Repräſentationsraum der Halle Raumkunſt
unter Anweſenheit der Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden ſtattfinden. Die Einleitung zu dieſer Feier bildet das
Vorſpiel aus „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner, das vom offiziellen Ausſtellungsorcheſter (Willy Wolf)
vorgetragen wird. aran ſchließen ſich Anſprachen der Herren
Oberbaurat Falian als Vorſitzender des Direktoriums, Ober-
bürgermeiſter Dr. Rud. Dittrich als Vertreters der Stadt Leipzig
und des Kreishauptmanns von Burgsdorff als Kommiſſare der
Könige Sächſiſchen Staatsregierung.

Der Verein der Buchhändler zu Leipzig beſchloß die
repräſentative Beteiligung an der buch gewerblichen Welt-
ausſtellung Leipzig 1914 und bewilligte auf Vorſchlag
eines Mitgliedes hierzu einſtimmig 30 000 Mark, das Doppelte
der Summe, die der Vorſtand beantragt hatte. Zugleich wurde
die Mitteilung gemacht, daß der für die Leipziger Verlagsfirmen
zunächſt in Ausſicht genommene Raum bereits belegt iſt und er-
weitert werden muß.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnoberſekretär a. D.

Rechnungsrat Robert Keßler zu Erfurt und dem Eiſenbahn
obermaterialienvorſteher a. D. Wilhelm Schulz zu Erfurt der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem Pfarrer Guſtav Wernecke
zu Wartenburg im Kreiſe Wittenberg der Königliche Kronenorden

dritter Klaſſe; dem Amtsvorſteher Rudolf Wagner zu Warten-
burg im Kreiſe Wittenberg, dem Schöffen Guts- und Ziegelei-
beſitzer Wilhelm Gießmann ebendaſelbſt und dem Bahnhofs
vorſteher a. D. Friedrich Baum zu Erfurt der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe; dem Lehrer Karl Beneke zu
Olvenſtedt im Kreiſe Wolmirſtedt der Adler der Jnhaber des

dem Oberbahn-
aſſiſtenten a. D. Wilhelm Gütt zu Erfurt das Verdienſtkreuz
in Gold; dem Eiſenbahnzugführer a. D. Konſtantin Meyer zu
Erfurt das Verdienſtkreuz in Silber; dem Ortsſteuererheber
Kaufmann Hermann Rudolph zu Wartenburg im Kreiſe
Wittenberg, dem Kirchenrendanten Landwirt Franz Hörold zu
Rothenſchirmbach im Kreiſe Querfurt, dem penſionierten Bahn
wärter Wilhelm Preetz zu Edersleben im Kreiſe Sangerhauſen,
dem Eiſenbahnhilfslademeiſter Friedrich Tüngler zu Magde-
burg, dem bisherigen Aushilfsbahnwärter Franz Reumann
zu Altenburg im Kreiſe Naumburg, dem bisherigen Eiſenbahn-
güterbodenarbeiter Ottomar Pfaff zu Eiſenach und dem bis
herigen Eiſenbahnwerkſtattsarbeiter Otto Neubauer zu Er
furt das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem bisherigen Eifen-
bahndreher Eduard Czerwenka zu Erfurt, dem Eiſenbahn-
gepäckträger Auguſt Wehlmann zu Magdeburg, dem Eiſen-
bahngüterbodenarbeiter Friedrich Dähnhardt zu Magdeburg,
demBahnhöfsarbeiter Friedrich Schwibbe zu Bottmersdorf im
Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Kus dem Gerichtsſaal.
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz. Am ver-

37 nen Freitag fand vor der 1. Strafkammer des Leipziger
andgerichls Verhandlung ſtatt gegen den Kaufmann Hermann

Seidel in Leipzig, und zwar wegen Vergehens nach S 4 des
Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb in Verbindung mit
g 10 Ziff. 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879. Seidel
iſt der Leipziger Generalvertreter des Brambacher Sprudels.
Als ſolcher ſoll er, wie die Anklage behauptet, bei dem Vertriebe
das Brambacher Sprudels zu Täuſchungszwecken die Behauptung

t

Weiter aber habe er nichts mehr geſehen,

J

vor der Strafkammer zu Stendal wiſſentlich falſche r

aufgeſtellt haben, der Brambacher Sprudel ſei radiumhaltig und
ein natürliches Mineralwaſſer. neun Stunden
dauernden Verhandlung wurde durch eingehende Beweis.
erhebungen feſtgeſtellt, daß Seidel auf Rechnungen, Etiketten und
durch mündli itteilungen an dritte Perſonen tatſächlich dieſe
unwahren Behauptungen e hatte. So trugen u. a. ſeine
Rechnungen bei den Worten Brambacher Sprudel das Wort „hoch-

Jn der

radicaktiv“, welches, wie Seidel in der Verhandlung eben
mußte, nicht den Tatſachen e. Es wurde auch feſtgeſtellt,
daß im Publikum allgemein die Anſicht vertreten ſei, das Waſſer
enthalte Radium und daß deshalb der Abſage dieſes Waſſers ein
er nlich hoher iſt. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der Bram-
bacher Sprudel kein natürliches Mineralwaffer“ iſt, ſondern ent
eisnet und mit Kohlenſäure verſetzt wird und ſomit die An
gaben Seidels unwahre waren. s Geritht verurteilte ſchließ-
lich den Angeklagten zu 200 Mk. Geldſtrafe Gemäß S 10 Ziffer 2
des Nahrungsmittelgeſetzes und zur Tragung der Prozeßkoſten.
Eine Verurteilung nach dem unlauteren Wettbewerbungsgeſetz
erfolgte deshalb nicht, weil nach wie des Gerichts die un
e Mitteilungen nur an einzelne Perſonen nicht an einen
größeren Perſonenkreis erfolgt waren. Als Nebenklägerin trat
in dieſem Verfahren die Mohrenapotheke in Dresden auf, die den

der Königl. Oberbrambacher Friedrich-Auguſt-
uelle hat.

X Altmärkiſches Schwurgericht in Stendal. Auf 1. Meineid
in zwei Fällen und 2. e r dazu lautete die Anklage gegen1. den Schneidermeiſter Otto Göring aus Bälow bei Wilna
und 2. den Fiſcher Hermann Schliephak aus Garſedow.
Göring hat im Jahre 1912 vor dem Amtsgericht Wittenberge und

unter Eid gemacht. Er iſt geſtändig, will aber von Schliephak
um Meineide angeſtiftet worden e Dieſer beſtreitet jedoch jede
Schuld. Die Geſchworenen W en G. ſchuldig, bei Schl. wurde
dic Schuldfrage verneint. as Gericht verurteilte Göring zu
wei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und dauernder
nfähigkeit, als Sachverſtändiger und als Zeuge vor Gericht

eidlich vernommen zu werden. Von der Unterſuchungshaft wurden
G. W Monate als verbüßt angerechnet. Schliephak wurde frei
geſprochen.

Verurteilter Betrüger. Die Strafkammer des Land
gerichts Frankfurt a. M. verurteilte den Bankbeamten Georg
Boretti, der im September die Berliner Handelsgeſellſchaft

um 150 000 Mk. zu betrügen verſuchte, zu einem Jahr Gefängnis.
Fnt Gehilfin, die Buchhalterin Wally Schredl, erhielt fünf

onate.
12 000 Mark Strafe für Steuerhinterziehung. Die Wies-

badener Strafkammer verurteilte den praktiſchen Arzt Dr. Hans
Joſt in Rüdesheim wegen über fünf Jahre ſich erſtreckender
Steuerhinterziehung zu einer Geldſtrafe von 12 063,60 Mk., als
dem ſechsfachen Betrage der hinterzogenen Steuer, und im Falle
der Zahlungsunfähigkeit für je 15 Mk. einen Tag Haft.

Wegen Knabenmordes verurteilt. Die Ehefrau des Bahn
aſſiſtenten Buſchhorn wurde wegen vorſätzlicher Tötung des
ſiebenjährigen Knaben Gentes, der ſie beim Gelddiebſtahl er-
tappte, vom Braunſchweiger Schwurgericht zu 14 Jahren Zucht-
haus unter Verſagung mildernder Umſtände verurteilt.

Sühne für die Verſchuldung eines Eiſenbahnunglücks.
Das Gericht in Linköping hat das Urteil in dem Prozeß
wegen des vorjährigen Eiſenbahnunglücks bei Malm-
flätt gefällt. Aſſiſtent Kjellſon, von dem angenommen
wird, daß er das Unglück verſchuldet hat, erhielt fünf Monate
Gefängnis und eine Geldſtrafe von 25 Kronen. Außerdem hat
er an die Staatskaſſe einen Schadenerſatz von 172 574 Kronen
zu. zahlen. Der Lokomotivführer des verunglückten Zuges wurde
freigeſprochen.

Beleidigung des Weimariſchen Hofjagdamtes. Vor der
Erfurter Strafkammer hatte ſich der frühere Chefredakteur des
inzwiſchen eingegangenen Thüringer Tageblattes, Waltey
Matheus, wegen Beleidigung des Großherzoglichen Hofjagd-
amtes in Weimar zu verantworten. Er hatte in ſeinem Blatte

die bekannte Anſchuldigung Bauderts im Weimarer Gemeinderat
wiedergegeben, das Hofjagdamt hätte Haſen vergraben laſſen, um
ſie nicht billiger verkaufen zu müſſen. Matheus wurde zu einem

Monat Gefängnis verurteilt.

Kurorte und Reiſen.
c. Aus Abbazia wird uns geſchrieben: Tage unvergleich-
licher Pracht reihen ſich in ununterbrochener Folge aneinander;
es iſt, als wäre der Frühling wiedergekehrt. Ueber dem tief-

blauen Meere wölbt ſich in kriſtallener Klarheit das Firmament,
von dem die Sonne ihre goldenen Strahlen herniederſendet. Die
Roſenſträucher haben ſich mit einem neuen Flor beſteckt und
allenthalben beginnt ein friſches Blühen. Die Badeanſtalten
ſind noch geöffnet und erfreuen ſich eines guten Beſuches.
Dicht beſetzt ſtreben die Ausflugsſchiffe den fernen Jnſeln und
Küſtenorten zu. Jetzt iſt auch ſo recht die Zeit für Ausflüge
zu Wagen oder zu Fuß in die reizende Umgebung Abbazias.
Ein beliebtes Ziel iſt der Monte-Maggiore. Seit einem Jahr-
zehnt ſpricht man von dem Plan einer Bergbahn, die die
Schaffung eines klimatiſchen Höhenkurortes in Verbindung mit
Seeklima und Seebädern gewiß ein mediziniſches Unikum
ermöglichen ſoll. Jetzt ſoll es ernſt werden. Jn dieſen Tagen
fand die Begehung der Strecke ſtatt, die ihren Ausgangspunkt in
Abbazia nehmen ſoll. Hoffentlich bleibt dieſer Plan, der viel zur
Hebung des Fremdenverkehrs beitragen würde, nicht weiter Zu
kunftsmuſik. Ein prächtiges Schauſpiel bot jüngſt die Ankunft
zweier HydroAeroplane der Kriegsmarine, die von Pola ihren
Flug über Luſſin und Cherſo nahmen und unerwartet auf
tauchten. Das „Kaſino des Etrangers“ hat nun doch ſeine
Pforten geſchloſſen; ob nur vorübergehend, wird die nächſte Zu
kunft lehren. Es wäre bedauerlich, wenn das Kaſino ganz von
der Bildfläche verſchwinden würde, denn es bildete während der
21 Jahre ſeines Beſtandes ein wichtiges, auffriſchendes Element
im hieſigen Kurleben. Wie dem auch ſein mag, eines, das

Beſte bleibt Abbazia für immer: die landſchaftliche Schönheit, das
köſtliche Klima und das blaue Meer.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Goeben“

mit dem Chef der Mittelmeer-Diviſion am 28. Okt. in Syra, S.
M. S. „Leipgzig“ am 27. Okt. in Tſingtau.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,

28. Okt. Angekommen: „Duala“ 23. Okt. in Lagos. „Venetia“
25. Okt. in St. Thomas. „Cheruskia“ 25. Okt. in St. Thomas.
„Antonina“ 26 Okt. in Havana. „Nicaria“ 27. Okt. in Antwerpen.
„Dania“ 27. Okt. in Puerto Mexiko. „Elbe“ 27. Okt. auf der
Elbe. „Abeſſinia“ 27. Okt. in Antwerpen. „Arabig“ 28. Okt.
in Kobe. „Prinz Oskar“ 28. Okt. auf der Elbe, Abgegangen:
„Togo“ 21. Okt. von Las Palmas.' „Otavi“ 25. Okt. von Mon-
rovia. „Slavonia“ 26. Okt. von Monrovia. 26. Okt.
von St. Thomas. „Aragonia“ 27. Okt. von Ponta Delgada,
„Suevia“ 26. Okt. von Havre. „Preſident Lincoln“ 27. Okt. von
Plymouth. „Andaluſia“ 27. Okt. von Manila. „Troja“ 27. Okt.
von Liſſabon. „Wasgenwald“ 27. Okt. von Vigo. „Preſident
Lincoln“ 28. Okt. von Cherbourg. „Aleſia“ 26. Okt. von Rangoon.

Norddeutſcher Lloyd. ureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,28. Okt. „Crefeld“ Montag in Santos angek. „Erlangen“ Diens
tag Oueſſant paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große Dienstag
von Bremerhaven abgeg. „Derfflinger“ Dienstag in Hongkong
angek. a Wilhelm II.“ Mittwoch in Bremerhaven angek.
„Eiſenach“ Montag von Bahia abgeg. „Pommern“ Montag
Gibraltar paſſ. „Prinzeß Jrene“ Dienstag Gibraltar paſſ,
„Coblenz“ R von Brisbane abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie
Dienstag in NewYork angek. „Lützow“ Montag von Cuxhavenabgeg. „Königin Luiſe Montag von GSouthampton abgeg.



Henlcell Trocken
und die

Champ agner-Not

Der Temps“ bringt in ſeiner Nummer vom 11. Okt.
einen Artikel über die totale Miß Ernte in der
Champagne, wo ſtatt des normalen Quantums
von 100,000 Hektoliter noch nicht 20,000
(zwanzigtauſend)) Hektoliter geerntet wurden.
Trotz dieſer bedauerlichen Tatſache ſind wir in
der angenehmen Lage, den Gönnern unſerer
Marken zur Kenntnis zu bringen, dah, nicht zuletzt
dank unſerer ſelbſterbauten, großen Kelle-
reien in Reims, wir von den letzten Jahr-
gängen, beſonders von dem vorzüg lichen

1911 gewaltige Mengen uns recht-
ſichern konnten, derart, daß eine Preis

unſerer lediglich aus franzöſiſchen
Weinen hergeſtellten Cuvées, der Sondermarken
Henkell Trocken und Henkell Privat
für abſehbare Zeit nicht in Frage kommt.

HENKELL C Co.
Biebrich Wiesbaden Reims (Champagne)

Depot u. AlleinverkKauf der Mſarken: HenkKell Trocken u. Henkell Privat Extra Dry bei

Franz Traeger, en Weingrosshandlung, Halle a. S.
Rannischestrasse 22123. Telefon Nr. 500.



Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend das Waſſergeſetz vom 7. April 1913
(GS. Seite 53 u. ff.).

Das von mir gemäß 8.4 des Waſſergeſetzes vom
7. April 1913 aufgeſtellte Ver is der Waſſerläufe
zweiter Ordnung in der Provinz Sachſen liegt gemäß
J. 5 a. a. O. auf den Königlichen Landratsämtern, den
Rathäuſern der Stadtgemeinden und in den Dienſträumen
der Amtsvorſteher öffentlich aus.

Einwendungen gegen dieſes Verzeichnis ſind bis zum
15. Dezember d. Js. bei den Landräten und den Ortspolizei-
behörden der kreisfreien Städte anzubringen.

Magdeburg den 13. Oktober 1913.
Der Oberpräſident.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet eine allgemeine Vie

und Obſtbaumzählung ſiatt, welche ſich auf Pferde, Rind
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen und auf die tragfähigen und
noch nicht Wage diaen Apfel, Birn, Pflaumen und Zwetſchen,
Kirſch, Aprikoſen, Pfirſich und Walnußbäume erſtrecken ſoll.

Die hierzu erforderlichen Zählkartenformulare werden von
den mit der Zählung betrauten Perſonen am 28. und 29. No
vember d. Js. den betreffenden Haus haltungsvorſtänden zur
Ausfüllung ausgehändigt und am 3. Dezember d. Js. wieder
abgeholt werden.

Indem ich auf die Wichtigkeit der Vieh und Obſtbaum
zählungen für die Staats und Gemeindeverwaltung ſowie für
die Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke hier

[7784

mit hinweiſe, bemerke ich noch ausdrücklich, daß; die Zählung
nur amtlichen ſtatiſtiſchen Zwecken, aber keinerlei Steuer
wecken dient. Jch erſuche daher, den mit der Zählun
etrauten Perſonen ihr unentgeltlich übernommenes Amt dur

und formgerechte Ausfüllung der Zählkarten
nach lichkeit zu erleichtern.

Halle a. S., den 27. Oktober 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15 025. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Für den Tierarzt Dr. Boerner iſt der Tierarzt Dr. Wieſe
in Löbejün zum Fleiſchbeſchauer in Löbejün beſtellt und
ihm gleichzeitig die Ausübung der Ergänzungsbeſchau in der
Stadt Löbejün und im Amtsbezirk Kroſigk übertragen

[7812

8. Einführun
Die Genoſſen

Verſammlun
Bilanz im Geſchäftslokale der
Magdeburgerſtr. 67, vom 3.--8.

ährlicher Rev

1. Bericht über die Entwicklu
3 lung des ick
5. von Vorſtands- und

e fern h zu lerm ete
7. er Stromlieferungsinſtallationen durch ne

o

aftsmitglieder we
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die

November in
Uhr vorm. und 3-6 Uhr nachm. zur Einſicht ausliegt.

hende des Aufſichtsrates.

Bekanntmachung.
Die diesjährige ordentliche

GeneralVerſammlung
der Elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld

zu Halle a. S.,v 1918, vorm. 1

Abſ. z

ung elektriſcher Anlagen.
en zur Teilnahme an der

Genoſſenſchaft zu Halle g. S
der Zeit von d

1le a. S Faiſerſtr. 7 Abr

worden. Ferner iſt er zum Stellvertreter des die S
beſchau in

Könnern ernannt worden.

Nr. 15904.

Könnern und in den Amtsbezirken Beeſenlaublingen,
Domnitz und Trebnitz ausübenden Tierarztes limmeck in

Halle a. S., den 23. Oktober 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [7813Bekanntmachung.
Laut Mitteilung der hieſigen Polizeiverwaltung iſt unter

dem Pferdebeftande des Halleſchen Reitervereins hier,
Yorkſtraße 74, die Bruſtſeuche ausgebrochen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr 16207 von KrosigkK. [7814
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bezug nehmend auf unſere Bekanntmachung vom 20. d. Mts.,

bringen wir zur Kenntnis, daß durch nachträglichen Beſchluß die
Wahlzeiten für die Stadtverordneten-Wahlen zur erſten und
zweiten Abteilung des Wahlbezirks Vororte geändert worden ſind.

Es finden ſtatt am Freitag, den 14. November 1913:
a) die Wahl zur zweiten Abteilung nicht von vormittags 10

bis mittags 12 Uhr, ſondern von vormittags 10 bis nach
mittags 2 Uhr;

b) die Wahl zur erſten Abteilung nicht von nachmittags 1 bis
2 Uhr, ſondern von nachmittags 3—-4 Uhr.

Beide Wahlen erfolgen wie bereits bekanntgegeben im
Reſtaurant „Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 13.

Halle, den 28. Oktober 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

„Es kommt häufig vor, daß braſilianiſche Familien von
Deutſchland aus Dienſtboten, Gouvernanten u. dgl. mit nach
Braſilien nehmen. Jſt über das Dienſtverhältnis ein ſchriftlicher
Vertrag gemacht worden, ſo hat er in Braſilien nur dann Gültig-
keit, wenn er von einem in Deutſchland amtierenden braſiliani-
ſchen Konſul legaliſiert worden iſt. Eine ſolche Legaliſation
unterbleibt jedoch faſt immer, und zwar wegen durchaus entſchuld-
barer Unkenntnis auf Seiten des Dienſtboten.

Wenn es dann ſpäter in Braſilien zu Differenzen zwiſchen
Herrſchaft und Dienſtboten kommt, ſo iſt letzteren der geſchriebene
Vertrag völlig nutzlos. Da es zudem eine Dienſtbotenordnung,
Geſinderecht oder dergleichen dort nicht gibt, und jeder r
jeden Tag ohne Anſpruch auf Entſchädigung ſofort entlaſſen
werden kann allerdings ſteht ihm ſelbſt das entſprechende Recht
zu, jederzeit zu gehen ſo iſt ein ausländiſcher Dienſtbote uſw.
einer ſofortigen Entlaſſung gegenüber völlig rechtlos.“

Der vorſtehende, auf amtliche Berichte ſich ſtützende Hinweis
leitet von ſelbſt zu der Warnung, daß alle deutſchen Mädchen am
beſten tun, derartige Angebote nicht anzunehmen. Es wird bei
dieſer Gelegenheit auf die Zentralauskunftsſtelle für Aus-
wanderer, Berlin W., am Karlsbad 9/10, aufmerkſam gemacht,die auf ſchriftliche oder mündliche Anfrage Inentgeltu Aus

kunft über die Verhältniſſe in beſtimmt bezeichneten Ländern er-
ieilt. Es wäre dringend zu wünſchen, daß alle, die ihre Arbeits-
kraft im Auslande verwerten wollen, zuvor ſich von dieſer Aus
kunftsſtelle beraten ließen und alle Eltern, Vormünder uſw. ihre

und Pfleglinge gegebenenfalls auf ſie aufmerkſam
machten.

Halle, den 25. Oktober 1913. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Das von dem Vorſitzenden der Armen- Direktion und des

Armenpflege- und Wohltätigkeitsverbandes im März 1912 in
zweiter Auflage herausgegebene Auskunftsbuch über Wohltätig-
keit und Wohlfahrtspflege in Halle (Saale) kann von jedermann
a) im Rathaus, Marktplatz, Zimmer Nr. 1 Rathausinſpektion

b) von der Buchhandlung von Puppendick, Ranniſcheſtraße 10,
zum Preiſe von 50 Pfg. bezogen werden.

Die zweite Auflage iſt bedeutend erweitert. Jnsbeſondere
ſind die zahlreichen Einrichtungen auf dem Gebiete der Kinder
und Jugendpflege berückſichtigt worden. Das Auskunftsbuch ſoll
allen denen, welche des Rates oder der Hilfe ſelbſt bedürfen oder
welche, ſei es durch materielle Unterſtützung, ſei es durch perſön
liche Mitarbeit, ſich in ſogzialem Sinne betätigen wollen oder
ſerg! ihres Amtes betätigen müſſen, ein praktiſcher Wegweiſer
ein.

Halle, den 26. Oktober 1913
Die Armen-Direktion. Tepelmann.

E Veka ungDie Erh g von Geb e Benutzung der Löſch und
Ladeſtelle der dtgemeinde Halle z der Saale in Haus rotha
erfolgt vom 15. November 1913 ab nach dem durch den Herrn Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und den Herrn Finanzminiſter feſtgeſetzten,
in Stück 42 des Amtsblattes der Königlichen gern erſe-
burg veröffentlichten Tarif vom 30. September 1913. Nach dieſem
Tarife ſind. zu zahlen: 1. an Ufergeld von allen Gütern für je
100 kg 1 Pfg., 2. an Lagergeld von allen auf der Ladeſtelle gr
Lagerung kommenden Gütern für je 100 und jede Woche 2 Pf
ngefangene Erhebungseinheiten gelten für voll. Unter Wochewird ein Kfitrgum von 7mal e verſtanden. e zu er

hebenden Abga nach oben abgerundet.ben werden auf volle 10 P t
Güter, welche dem Könige, dem Staat oder dem Reich gehören oder
ausſchließlich für deren Rechnung befördert werden, ſind vom Ufer-
und Lagergeld befreit. Die en un n iſt nur nach
vorheriger Anme ltehändler H nn Sch a alt derſtra 1 etändler Hermader rin el 8 Plat a n hen es er
eſtattet. n Weiſungen de atzverzu leiſten. Der Tarif vom 14. Juni 1901 tritt mit dem 15. No-

vember 1913 außer Kraft.Halle a. S., den W. Oktober 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. daßs wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, dazu henen h e dranet S prrre7
n, der Stellmachermeiſter ar Kramer daſelbſt,Wärter der Zablſtelle Zſcherben beſtellt iſt.

Halle (S.), den 27. Oktober 1913.
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.Der Vorſtapy der Neubaur, Vorſitzender. [5914

Herrn Franke,

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat zu Armenpflegern

gewählt: im Armenbezirk 5 für den Kaufmann Herrn Mulertt,
Martinsberg 17, den Möbelfabrikanten Herrn Wilh. Reinicke,
Kleine Klausſtraße 18; im Armenbezirk 16 für den Kaufmann

lücherſtraße 3, der Kaufmann Herrn Karl
Leinung, Marienſtraße 18; im Armenbezirk 31 für den Jn-
genieur Herrn Melzer, Sehdlitzſtraße 14, den Kaufmann Herrn
Emil Buſchendorf, Delitzſcher Straße 24; im Armenbezirk 31
für den Schmiedemeiſter Herrn Beyer, Landsberger Straße 63,
den Baumeiſter Herrn Otto Rudolph, Krondorfer Straße 6 b.

Halle, den 25. Oktober 1913.
Die Armendirektion. Tepelmann.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Auguſt 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 16 081 bis 19772

Druck ausgeſtellt ſind, wird

Es kommen
gegenſtände, wie Ketten, Ringe,

und über welche die Pfandſcheine in grünem

Donnerstag, den 20, Novbr. d. Js. und an den darauf
olgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-

g. daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
um 9 Uhr vormittags und um 24 Uhr nachmittags.

aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
Löffel uſw., ferner Betten, Leib

und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 19. Novbr. d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 28. Oktober 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verkauf.

ebäude der Landesheilan-
9 a Klempnerarbeiten für

t MühlhauſenPfafferode b.

werden. Für die Arbeiten und
Lieferungen gelten die allgemeinen
und beſonderen Vertragsbeding-
ungen der prowre tvon Sachſen. Die Angebote ſin
verſchloſſen mit Ort, Datum, Unter
r und entſprechender Auf-ſchrift verſehen bis zum
Mittwoch, den 5. November,

vormittags 11 Ubr
an die r der Landes-heilanſtalt in Mühlhauſen i. Thür.
einzureichen, wo ſie zu obiger Zeit
eröffnet werden. erdingungs
anſchlag und beſondere Beding-
ungen können, ſoweit vor
gern poſt und wſtelgedite einſendung von 1,20 Mk. in bar

en im Baubüro zuraus. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Mühlhauſen i. Th., 27. Okt. 1913.

Der Bauleiter:
Knabe, Regierungsbaumeiſter.

Parzellierbare
euten wird für den Nachweis
hohe Proviſion t. J erb.u. D. d. 3066 an die Exped. d. Ztg.

Das Grundſtück

Tiergartenſtr. 9
iſt umſtändehalber ſofort preis
wert zu verkaufen; auch iſt die
Parterre-Wohnung, m. Zentral-

äheres

S ne Baxmannund von Krosigk, Rathausſtr.8/9.

m Hotel z
u verpachten. Off. unterehe2000 dut

unſortierte artoffeln
ohltmann, Jn e,

mperator 2c.,
2000 Ztr.

eiſekartoffeln
ltmann, Jnduſtrie, Up to

S

Wodate, Magnum bonum

e

a

Thür. ſollen öffentlich vergeben L

bezogen werden. Zeichnungen Berufs- Genoſſenſchaft.und allgemeine Bedingungen Fabian. (7804
inſicht ZTiednnx am u. 8. Norember I

Die Lieferung von
Kolonialwaren Tafelbutter,Käſe, Eiern, Milch, Haus und
agerbier, Seife und Soda,

ſowie Wäſche und Bekleidung
für das Kranken und Geneſungs-
haus „Bergmannstroſt“ hier ſoll
auf das Kalenderjahr 1914 und
die Lieferung von

Fleiſch und Fleiſchwaren
auf das Halbjahr vom 1. Januar
bis 30. Juni 1914 vergeben werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens den
7.November1913, nachm. 3 Ubr
bei der Verwaltungs Inſpektion
des Krankenhauſes einzureichen.
Von dieſer Stelle können die
näheren Auskünfte eingeholt und
die Vordrucke gegen Erſtattung
von 50 Pig e werden.

er Vorſtanda

der Sektion l r

in

Lose Vertrieb -Gesellschatt

n Lotterie Einnehmetr,
rlin C. 2, Burgsetr. 27.

offerieren billigſt (5579

Buhlers Northe, a eTorgau. 5330 Turmſtraße 156.
1

Der Vorſit
v. Krosigic, Kgl. Landrat. Go2t

enden Seſgäſtoſele dar
Kaſſubiſcher Markt 17/20, Jernſprecher 1638,

ſtellt nachſt. ſehr preiswerte Güter zum Verkauf. Gün ſt.
Zahlgsbed., gereg. Hyp. Auskunft u. Proſpekte koſtenlos.

Gut 3 km v. Bahnh. Strecke Konitz-Berlin, Ver-1. lade t. 1 m vom Gute. Nächſte Stadt mit
Gymn., höh. Töchterſch., Amtsgericht pp. 7 km entf.
Gr. ca. 990 Mrg., 930 nur milder Rüben- u. Weizenbd,
44 Mrg. vorzügl. Wieſ. Faſt durchweg neue Gebäude,
überall Waſſerleitg., berrſchaftl. Wohnh. mit 11 Zim.
Badeeinrichtg. pp. eichl. leb. u. tot. Jnvent. (Dampf-
dreſchſ.), ſehr gute Jagd. Anz. ca. 130-140 000 Mk.
Gut 3 km v. Bahnh. Strecke Konitz-Berlin, 8 km2. U v. Stadt m. Gymn., höh. Töchterſch., Amts-
i Berlin in 6 Std. zu erreich. Gr. ca. 1060 Mrg.,

Mrg. mild., lehmhalt, weisz. u. rübenfäh. ſyſtein.
drainiert. Acker, ca. 50 Mrg. Wald, ca. 60 Mrg. vor-
ügl. Wieſen. Reichl. gute Wirtſchaftsgeb. mit Waſſer-
eitg. Herrſchaftl. Wohnh. im parkart. Obſt und

Gemüſegart., 14 Zimmer, reichl. Wirtſchaftsräume. Schr
gut. leb. u. tot. Jnvent. e W d Elevator),
recht gute Jagd. Anz. ca. 130--140 000 Mk.

ut 1000 Mrg., 3 km v. Bahnſt., 3 km v. Oſtſee-3. ſtrand, i. Sommer mittels Dampfer v. Danzig
leicht zu erreich. Grundſteuer-R. 4200 Mk., durchweg
tiefgr. Niederungsbod., d. überall i. Weidegärt. umgew.
werd. kann. Neue Geb., n leb. u. tot. Jnvent.,
arrond. Lage. Anz. ca. 180 000 Mk. [7470
Jagdberecht. Stadtgut, Wainie.gh Garniſonſt.m. höh. Schulen. Gr. ca. 300 Mrg., tiefgründ. hum.
Acker, 75 Mrg. Wieſ., v. d. 55 Mrg. erſtl a. ſind. Grundſt.-R.
ca. 4,29 Mk. pro Ausreich. gut. Geb., leb. u. tot.

nvent. (Dampfdreſchſ.), beſte Verwert. aller Produkte,
eſ. d. Milch u. Gartenerzeugn. Anz. ca. 55--65 000 Mk.

lüngfige Haufgelegenheiſ

Brauerei verkauft bei nur 5000 Mk. Anzahlung ſchönes Miets-
und Gaſthofsgrundſtück in lebhafter Jnduſtrie-, Kreis und Garniſon
ſtadt unter vorteilhaften Reg (7800Selbſtreflektanten wollen Anfragen unter Chiffre G. M. 420
an Haasenstein Vogler A.-G., Magdeburg, richten.

43. Zuchtviehanktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 6. November 1913, vorm. 11 Uhr

findet in der Viebhalle am Oſtbabnbof zu Stendal die
43. Zuchtviehauktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bulleu im
Alter von 12--20 Monaten, ſowie ca. 30 tragende und friſch
melkende Kübe und tragende und gedeckte Färſen zum Ver-
kauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind.
Sämtliche Herden ſteben unter obligatoriſcher Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverfabrens. Kataloge verſendet die Geſchäfts
ſtelle des Verbandes in Halle a. d. S., Kaiſerſtraße 7. Der Ver
band erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906,
Leipzig 1909 und Hamburg 1910 auf insgeſamt 133 ausgeſtellte Tiere
148 Preiſe, darunter 22 Siegerpreiſe und 48 erſte Preiſe. [7073

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
Klassigem Zuechtvieh. Anfragen ſin
an die Geſchäftsſtelle des obigen

Grabe nern Eiſengießerei,
welche Stücke bis zu 20 000 Kg Gewicht zu gießen in der Lage iſt,

ſucht Jahreskundſchaft.

Erſtkla Ware b i währleiſtet. Off.rſtklaſſige vie gegen ger ährleiſte eserbeten unter Z. t. 3

Wegen Autoanſchaffung ein
4ſitz. offener Wagen

an 1 Halbverdeckter,

zu richten
erbandes Halle a. S.

7 (68074« 3

Suche kleinereLandwirtſ haſt

zu kaufen. Off. B. H. Haasen-
stein Vosler, Halle S. beide in gutem Zuſtande, preis

wert zu verkaufen. 17793
c Candauer Gebr. FrisdmannSöhne,
Sehumann. Lireicheritt. f. aT TFr

9 4e Haſenjagden
Stat.Brannweiſer in jeder Grö fe

Gegen Belohnung ab- kauft gegen Kaſſe (5858entlaufen.

Kartoffein, Wilhelm Reiohoert
alle Sorten, ſortiert u. unſortiert, Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

rima Qualität, i d dParne t in ga unsen e Einige guterhaltene gebrauchte

ſowie tRunkelrüben Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [6633in Ladungen offeriert O. Ritter

Halle a. S., Telephon 2799. Albert Osterwald, Rathausſtr. 8 9
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